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Fortkgeſetzte ſchwere Kämpfe im eſſen. An der Oſtfront weitere Jorkſchritktke.

Gegen 3000 Ruſſen gefangen genommen. Neue Mißerfolge der Italiener
an der Grenze Tirols. Deutſche U-Wooksarbeit im Mittelmeer.

Sn glan d unck die allgemeine S S iſt i der Tat ganz ausgeſchloſſen, daß die jähriger treuer, im Stillen e er r deren Früchte
Einführung len zwar ſpät, aber um ſo herrlicher gereift ſind. Schon hatteEinführung der allgemeinen Wehrpflicht, ſelbſt wenn er, nachdem er die Schwelle des Greiſenalters üben keten

Clehrpflicht. ſte aller Widerſtände ungeachtet jetzt noch durchge habte, auf kriegeriſchen Ruhm verzichtet, die Träume ſeiner
e Drückt werden könnte, die militäriſche Lage Englands Mantesjahre begraben und ſich mit dem Los wohlverDie Frage der Einführung der allgemeinen Wehr hon Grund auf verbeſſern könnte zu einem Rieſen dienten Ruheſtandes abgefunden, da rief ihn das Schie-

pflicht droht für England zu einem innerpolitiſchen volksheer gehören Vorbereitungen umfangreichſter l zu einem Aufſtieg, wie es wohl ſelbſt den größten
Streitpunkt allererſten Ranges zu werden. Nicht nur, Frt gehören Waffen, Munition, Kleidungsſtücke Feldherrn aller Zeiten verſagt geblieben iſt. And doch
daß die Bevölkerung ſich über die Frage uneins iſt, S vaſſen, 9 ſt er auch nach den gewaltigſten Erfolgen ſtets der bee 9 Lebensmittel militäriſche Formationen, gehört vor ſcheidene fromme Chriſt geblieben, der gleich dem altenauch im Miniſterium ſcheinen verſchiedene Rich. aſfem die Volksſtimmung, die das Eintreten Eines Kaiſer Wilhelm, vor allem Gott die Ehre gibt Ein
tungen gegeneinander zu kämpfen, und es ſieht bei für Alle und Aller für Einen, die die Jdee der all Lutſcher Männ, ein ruhmgekrönter Feldhert, ein demütiger
nahe ſo aus, als ob die Wehrpflichtrage zu einer eine Wehrpflicht hat Das c e ſo ſteht Paul von Hindenburg vor unſeren Augen,Angelegenheit des Miniſterk es hinter den e rpflicht ſich zu eigen gemacht hat. Das als ſolcher grüßt ihn heute, am 2. Oktober, zu ſeineme h nene ſterkampfes h en iſt aber in England nicht der Fall. Die in anderen achtundſechgigſten Geburtstage das de
iſſen ſich ausgeſtaltet. zetige Ländern ſelbſtverſtändliche Auffaſſung, daß in der Gott uns dieſen Helden noch lange erhalten und weiter

Der vielgewandte, eifrige Lloyd George, der jetzige Zeit vaterländiſcher HKriegsbedrängnis jeder waffen führen von Sieg zu Sieg
Munitionsminiſter, ſteht an der Spitze derjenigen, fähige Mann zum Dienſte für das bedrohte Vater
die die allgemeine Dienſtpflicht eingeführt ſehen nd bereit e n alwollen. Er ſcheint ſich als der ſtarke Mann zu fühlen, Hoden r et e e e
de e egengeſeßten Strömungen überwinden. Efnzelne ein Stück des Staates iſt und mit ſeinem
und ſtch ſchließlich als der Retter des Vaterlandes Gut und Blut für den Fortbeſtand des Staatsweſens u

a e h u Mi W eausſpielen
ſprech n einzutreten nihten lebe tann, dem dann n

ſagt i
i er gegangen von unſerem deutſchener t Slandpunkte aus iſt es ſchmachvoll, daß die An nungen auf die dritte Kriegsanleihe iſt nunmehr das Er

den Gedanken der allgemeinen Wehepflicht ein; und ung ferer waffenfähige Mann ſolle genötigt ſein, e n h r 16 n e Mart
Lord Kitchener, der s Kriegemnſſter doch eigent e dem n e er e Shard e n r t elich „der nächſte dazu“ ſein mußte, hat ſich eigentlich und e e S er itt ike undd t e e eng ber die ortet wird. In England iſt derartiges möglich ren e auf e ritte, welke und erſte
e neſſerge e Er hat faſt n der Wir erblicken in dieſer Tatſache einen politiſchen iegsanleihe (in Millionen Mark
e n d Aue r An e e Tiefſtand des Volkes, das ſo oft in dünkelhafter Bei der e 569 i o dritten, 565 bei
See ſo gunſti ewirkt e und en konnte ne e e e e e an ae en a e Senſeenng her e a e e n e e m e e Zanken un ankiers 7676 reſp. 5664
e n e as ſich nicht vorbehaltlos für die Jdee der allge ee e e e e ehe e e e ene h e n en r el mentlich, politiſch unreif und haltlos Jedenfalls Harte a a eſellziffern ſich geltend mache und daß das Volk alle e Streit un die allgemeine Wehr De den rer o ch fee 680 358

per darbringen werbe die notwendig ſten um e in e e e re 9 itgenoſſenſchaften reſp.den Krieg ſieghaft zu beenden. Nun kann man ſich die Sgliſche en e ne m Bei den Poſtanſtalten 167 reſp. II reſp. 0.
auswählen, wie Kitchener zu der großen Frage der über het Zuſammen bei der dritten Kriegsanleihe 12 101 Mill.Wehrpflicht wirklich und wahrhaftig ſteht. eyenüher die deutſche Einheit und Kraft ſich macht ſei der zweiten Kriegsanleihe 9061 Mill

S e voll emporhebt. ne en e en n v und bei der erſten Kriegsanleihe: 4460 Mill.los noch die gelbneigung gegen den „Militarismus“, 5 Die Feldzeichnungen ſind in der vorſtehendenwie er ſich in der Dienſtpfencht jedes dagu körpertieh Hindenburg. Aberſicht wicht enthatten.
geeigneken Mannes charakteriſtert. Die Arbeiter n nen Mann ſind heute im ganzen deutſchen Der „Mancheſter Guardian gibt bezüglich der Kriegs

herband a gert j e 95 iwollen, ſo hat der Vertreter des Eiſenbahnerver Se e aller 5 e ehe anleihe zu, daß das deutſche Volk wiederum Ver
bandes im Parlament, der Abg. Thomas, mit Hindenkurg. Noch vor zwei Jahren den eiten völlig et S t rn n her be
drohender Stimme ausgerufen, die Einführung der ünbekannt, nur vielleicht be gedionten Soldaten unſerer Man hat Wie Kraft Dengchlands e ſeriag Aingeſchätt
allgemeinen Wehrpflicht mit dem Eintritt in den rn n e en n ne e er W einem Lettartikel des „Meſſagero“ führt der Ab

g. t er fetz J c t Hmesglan; er 7 S zStreik beantworten. Der Gewerkfchaftskongreß, der Anſterhlichtett. Wo man ſpateren Geſchlechtern ngen uns e e aus v die a n e
drei Millionen Arbeiter vertritt, hat einſtimmig eine ſagen wird von dem gewaltigſten Ereignis der Geſchichte. e age Jeſcha e W hab um die Kraf t ands
Entſchließung gegen die Wehrpflicht angenommen. von dem Weltkrieg der Deutſchland vernichten ſollte und e e e de e
Lloyd George und ſeine Anhänger werden große doch den Anlaß zu ſeinem gewaltigſten Auſſchwung wurde, Organiſation, ſeiner geographiſchen Lage n ſener Eiſen
Mühe haben, für ihre Jdee Propaganda zu machen. e uihten a d en Ah r See ahnen ſtatt der Kraft einer Nation von 65 Millionen
Denn die engliſche Volksſeele widerſpricht nun ein den Mamn, dem Oſtpreußen ehe Manne Den dent e
mal dem Zwange der allgemeinen Wehrpflicht, und ſeine herrlichſten Siege verdankt der an ſoldatiſchen Tugen 294405 Quadvatkilometer ruſſiſchen Bodens beſetzt.
die Macht der Arbeiterſchaft, der ſich noch weite Kreiſe en an unermüdlicher Arbeitskraft, an Gewandtheit des Nach polniſchen Meldungen vom 27. September haben
des Bürgertums, namentlich des Händelsſtandes, Geiſtes, an Anerſchöpflichkeit der Erfindung an Kühn Die deutſchen und öſterreichiſcheungariſchen Truppen im
ugeſell dürſten, iſt groß genug um der Einfüh heit der Pläne, an rüchſichtsloſer Kraft und Zähigkeit bei Oſten 294 405 Ouadratkilometer ruſſiſchen Bodens alſozugeſellen ken, 9 t e e nſuh rer Ausführung von Niemandem übertroffen wird. Was den 33 fachen Flächeninhalt Galiziens und weit mehr als
i er v t e v e en n u e e jeder, auch der Die Hälfte des deutſchen Reiches, veſetzt.

iegel vorſchieben zu können. Stelle ird ſich ſchli be Bürger, auch die einfachſte Fräu, ja es gibt
e a s eoyd George denn auch damit hegnügen, die Ein n Schulkind, das nicht eine Ahnung von ſetner Größeführung als eine politiſche Notwendigkeit nach dem e on e nd e her e e re O e Kämpfe an der Zweſtfront.

Kriege hinguſtellen, als eine gebteteriſche Pflicht für Dieſen Mann geſchenkt hätte Uns grauſt, wenn wir uns Das Vaterland kann ruhig auf die eiſerne Mauer ſeiner
den engliſchen Staat ſich in Qulunft vor einer ſo das efnmal vorſtellen. Sſtpreußens jammervolles Los Söhne blicken
blamablen militäriſchen Hilfloſtgkeit Zu bewahren an e e n e ne Laut „Köln. Volksztg. erließ der Führer einer Armee
wie ſie ſich jetzk in dieſem Weltkriege gegeigk hat nete nen el entnener Beſien, le ſie gruppe im Wetten, Generalleutnant Fleck, einen Armee
rot mancher perſönlichen Lüchkigkeit im eingelnen, Niemand für möglich gehalten hätte. Deutſchland wäre befehl, worin es heißt Kameraden! Laßt uns in dieſer
die ſicherlich auch von den Gegnern nicht geleugnek eine einzige Trümmerſtaätte, ein einziges großes Leichen ernſten Stunde geloben, daß jeder einzelne ſeine Pflicht
werden ſoll. Aber es fehlte an der großzügigen Or Feld And ſtatt deſſen ſtehen unſere ſtegreichen Scharen ue bis zum Außerſten. Wenn wir den todesmutigen
ganiſation, an dem von vornherein bereiten er ſeiner und anderer großen Feldherren Führung im Fillen und die eiſerne Entſchloſſenheit haben, ſo muß

x Herzen des feindlichen Landes und ſchon faſt an eMenſchenmaterial. Und das läßt ſich nicht einfach die Dre ſenee t Das e rn wir jeder feindliche Angriff zerſchellen und das Vaterland kann
aus der Erde ſtampfen. Hindenburgs Feldherrngeiſt, das iſt die Frucht fünfzig ruhig auf die eiſerne Mauer ſeiner Söhne blicken

e rAus Berlin wird amtlich gemeldet Für die Zeich-



Von der deutſchen Mauer im Weſten
iſt, ſo ſchreibt Stegemann im „Berner Bund“, unter dem
furchtbaren erſten Anprall der engliſchfranzöſiſchen
Rammſtöße an zwei Stellen der Bewurf gefallen
und die äußere Steinſchicht beſchädigt worden,
weiter aber reichte die Auswirkung dieſer Offenſive
nicht. Je länger jetzt die gegneriſche Auffüllungspauſe

„währt, deſto leichter wird es der deutſchen Heeres
leitung, Reſerven in den bedrohten Räumen zu
verſammeln, und deſto eher darf man auch auf eine ſtarke
Erſchütterung des Angreifers durch die erlittenen ſchweren
Verluſte ſchließen. Wichtig iſt die franzöſiſche Mel
dung, daß im Artois deutſche Truppen feſtgeſtellt worden
ſeien, die kürzlich noch im Oſten geſochten hätten. Stimmt
das, ſo iſt alſo nicht nur von deutſcher Seite für eine
Verſtärkung der Weſtfront geſorgt worden, ſondern es
ſind auch bei der erſten großen Offenſive bereits Re
e eingeſeßt worden. Von der Stärke und der

erkeilung der auf deutſcher Seite bereitgeſtell-
hen Armeereſerve hängt viel wenn nicht
gleseab.

Die „Basler Nachrichten melden aus London Nach
der Schätzung im „Daily Expreß“ haben weſtlich von
Lens ſechs engliſche und zwei indiſche Divi
ſonen die Deutſchen angeriffen. Der Angriff
im Abſchnitt von Bapaume ſei von weit mehr Streit
kräften geführt worden, weil dort die Deutſchen ſehr ſtark
ſind. „Daily Mail meldet aus Paris, daß während des
dreitägtgen Bombardements mehr als eine Mil
lion Geſchoſſe von frangöſiſcher Seite verfeuert
wurden.

Und trotzdem waren dieſe e on ver Soen,
einer ge waltigen UÜbermacht, nach der „Köln.
Ztg.“ eine völlige Niederlage des Feindes.

Jn der Champagne wurden die Durchbruchsverſuche ſort
geſetzt. Die Engländer haben eine ganze Brigade

verloren.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Berlin, 30. Sept., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Feind ſetzte ſeine Durchbruchsverſuche geſtern nur

in der Champagne fort. Auf der Straße Menin-Ypern
wurde eine von zwei engliſchen Kompagnien beſetzte Stel

lung in die Luft geſprengt.
Nördlich Loos ſchritt unſer Gegenangriff langſam fort.

Südöſtlich Souchez gelang es den Frauzoſen, an zwei
kleineren Stellen in unſere Linien einzudringen. Es wird
dort noch gekämpft.

Ein franzöſiſcher Teilangriff ſüdlich Arras wurde leicht
abgewieſen.

Zwiſchen Reims und Argonnen wurden die Kämpfe
erbittert. Südlich St. Marie-Py drang eine feindliche
Brigade durch die vorderſte Grabenſtellung und ſtieß auf
unſere Reſerven, die im Gegenangriff dem Feinde 800 Ge
e abnahmen und den Reſt vernichteten.

lle franzöſiſchen Angriffe zwiſchen Somme Py und
Sougin und Eiſenbahn Challerange-- St. Menehould
wurden teilweiſe geſtern in erbittertem Nahkampfe unter
ſchweren feindlichen Verluſten abgeſchlagen

Heute früh brach ein ſtarker feindlicher Angriff an der
Front nordweſtlich Maſſiges zuſammen.

e Maſſiges ging ein dem flankierenden Feuer
ſehr ausgeſetzte Höhe (191) verloren.

Auf den übrigen Fronten fanden Artillerie und Minen
kämpfe in wechſelnder Stärke ſtatt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der amtliche franzöſiſche VBericht.
Jm amtlichen franzöſiſchen Bericht von geſtern nachmittag heißt es Was r Erfolge unſerer e

ſive in der Champagne ſowie die Offenſive
unſerer Verbündeten im Artois betrifft, ſo waren die
Deutſchen gezwungen, auf einer ausgedehnten Front ihre
mächtig verſchanzten Stellungen aufzugeben. Sie erlitten
Verluſte, deren Geſamtheit an Toten, Verwundeten und
Gefangenen den Beſtand von drei Armeekorps überſteigt.
Die Geſamtzahl an Gefangenen beträgt über 23 000, die
Zahl der abtränsportierten Kanonen 79. Jm Artois und
in der Champagne dauert der Kampf auf der ganzen
Front an. ördlich von Maſſiges machten wir etwa
1000 Gefangene.

(Notiz des W. T. B.: Obwohl der Bericht in ſeinen
übertreibungen reichlich weit geht, halten wir dennoch
an unſerem bewährten Grundſatz feſt, die amtlichen Berichte unſerer Gegner vollinhaltli bekanntzugeben.)

S Zu den Kämpfen bei Souchez.
Dem Beſitz e des nächſt Cote 140 gelegenen Folie

Gehölzes gelten die fortgeſetzten Kämpfe bei
Givenchy und So uche z. Die hartnäckige Verteidigung
des Gehölzes durch deutſche Artillerie und Infanterie er
klärt die Fachkritik mit der nächſtliegenden Aufgabe der
Deutſchen dem Gegner auf einer Strecke von ſieben
Kilometern bis zur Bahnſtation. Vimy der nach Arras,
Lens und Lille führenden Bahn jeden Zollbreit Bodens
ſtreitig zu machen.

Sächſiſche Truppen

haben ſich bei den außerordentlich ſchweren
Kämpfen mitten in der Front beſonders glänzend
bewährt.

Her Suftkrieg.
Deutſche Flieger über der Schweiz.

Amtlich wird aus Bern bekanntgegeben: Nach einer
Mitteilung der Kaiſerlich Deutſchen Geſandtſchaft wurde
auf Grund der durchgeführten militäriſchen Anterſuchung
feſtgeſtellt, daß ſich am 21. September zwei deutſche
mit der Gegend nicht vertraute Flieger bei dunſtigem
Wetter auf Schweizer Gebiet verirrt haben und daß
der eine von ihnen eine Bombehat fallen laſſen.
Sowohl gegen die Schuldigen, als auch gegen die Wieder
holung ähnlicher Vorkommniſſe ſind ſtrengſte Maß
Kahm en getroffen worden.

Fliegerleutnant Völcke,
der am Sonntag im Bericht der oberſten Heeresleitung
mit Auszeichnung genannt wurde, iſt der Sohn des
Deſſauer Oberlehrers Prof. Bölcke. Leutnant Bölcke hat
bereits im Laufe des Sommers in der Gegend von Arras

drei feindliche Flugzeuge, zwei franzöſiſche und ein eng

Die Kämpfe an der Ollfront.

kämpfe

h

e

liſches, zum gen gebracht, deren Bemannungen jedes
mal den Tod fanden Er war vor einigen Tagen von
Douai nach Metz verſetzt worden und am Sonnabend mit
einem neuen Flugzeug gerade zum erſten Probeflug auf
geſtiegen, als ihm ein franzöſiſcher Flieger in Sicht kam,
den er ſofort angriff und abſchoß. Bölcke iſt bereits früher
mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
An der Tiro ler Weſtfront wurde in der vergangenen

Nacht im Adamello Gebiet gekämpft. Ein Angriffs-
verſuch des Feindes auf den Paß weſtlich der C im a
Preſeng wurde durch unſere Artillerie abgewieſen.
Auch bei der Madron-Hütte mußten die Jtaliener nach
mehrſtündigem Gefecht zurückgehen. Auf der ganzen Hoch
fläche von Vielgereuth griffen ſie gleichfalls nachts
unſere Stellungen zweimal vergebens an. Ebenſo ſcheiter
ten an der Kärntner Front nächtliche Angriſſe an
unſeren befeſtigten Linien weſtlich des Bombaſch-
Grabens (bei Pontafel). Die Kämpfe bei und nördlich
von Tolmein dauern fort. Vor dem Mrzli Vrech
wich der Feind in ſeine alten Stellungen zurück. Gegen
Dolje griff er wiederholt an, wurde aber ſtets abge
wieſen. Heute früh begann das italieniſche Artillerie
feuer gegen den Raum von Tolmein, das ſchon geſtern
ſehr lebhaft war, von neuem.
Die Jtaliener haben einen lückenloſen Mißerſolg erlitten.

Zu Cardonas Berichten vom 25. un d26. September
werden vom ren Kommando in Tirol ſolgendetatſächliche Ereigniſſe mitgeteilt. Der feindliche Vormarſcham 20. ne gegen den CebruGletſcher und
die e re war uns zeitgerecht und bekannt.
Das Feuer unſerer Patrouille verzögerte ihn
wefentläch; erſt am Nachmittag dieſes Tages gelang
es dem etwa 40 50 Mann ſtarken Gegner, der ein Ge
birgsgeſchütz mit ſich führte, mit dieſem e bis gegen
11 Uhr nachmittags 70 Geſchoſſe gegen unſere Stellungen
zu verſchießen, die keine nennenswerten Be
ſchädaigungen erlitten. Das fortgeſetzte, von meh
reren Seiten unterhaltene eigene Jnfanteriefeuer zwang
den Feind, in dieſer Nacht noch gegen die r den
Rückmarſch anzutreten. Eine am 21. September
mittags zur Unterſtützung von der Mailänder Hütte
aus vorgehende halbe Kompagnie ſtarke Abteilung wurde
gleichfalls durch unſer e ergee zum ſchleunigen
Abmarſch über den Cebrugletſcher veranlaßt. Am
24. September ſchoß unſere eigene Artillerie die Cedeh
hütte in Brand, worauf der Feind ſie und alle im

eſtellten Deckungen in voller Flucht
räumte. nſere Schrapnells geleiteten ihn hierbei
gegen Santa Catarina. Nach dieſer Säuberung nahmen
unſere Geſchütze auch die Mailänder Hütte un ter
Feuer. So endete die ſchwierige, mit anerkennenswerter
Ausdauer verſuchte feindliche Aktion überall mit
Tückenloſem Mißerfolg.

Dale ſonſt her

e

über den Beſuch Kaiſer Wilhelms in Krakau,
der am 3. September ſtattgefunden hat, bringt ein un
gariſches Blatt „Magyar Tudoſito“ folgende Einzelheiten
Der Kaiſer und ſeine Begleitung trafen in acht Auto
mobilen vormittags 10 Uhr ein. Die Gäſte wurden vor
der Domkirche vom Krakauer Feſtungskommandanten
empfangen und begrüßt. Nachmittags beſichtigte der
Kaiſer das Feldlazarett von Wieliczka, wo ſich eine inter
eſſante Epiſode abſpielte. Vor der Stefanigrotte hatten
18 ungariſche Soldaten Spalier gebildet. Sie gehören
HonvedRegimentern an, die mit deutſchen Truppen zu
ſammenwirkten und für ihre Tapferkeit mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet wurden. Ende Auguſt ruhten alle
18 Soldaten im Wielieczkager Spital von den Mühen der
ſchweren Kämpfe aus. Als der Kaiſer vernahm, daß alle
18 Honveds in Wieliezka ſeien, erklärte er, daß er
ſelbſt ihnen das Eiſerne Kreuz an die Bruſt
heften werde. Der Truppenkommandant von Wieliezka
ſtellte die Honveds vor, und der Kaiſer begrüßte
ſie in deutſcher Sprache. Ein Oberleutnant ver
dolmetſchte den Soldaten die Begrüßungsworte. Hierauf

heſffele der Kaiſer en er d a sEiſerne Kreuz ſelbſt an die Bruſt. Die Hon-
veds ſangen die ungariſche Hymne, während der Kaiſer
und ſeine Begleitung mit abgenommenem Helm dem Ge
ſang lauſchten.
Der abgeſetzte Nikolajewitſch hat den Krieg mit Deutſch

land im Mai 1914 vorausgeſehen.
Die in London erſcheinende „Jndependence Belge“ be

richtet über den Jnhalt eines Tagesbefehls des
Großfürſten Nikolai an die zum größten Teil aus
Doner Hoſaken beſtehende Kaukaſusarmee: „Tros mancher
Rückſchläge iſt der Glaube der Koſaken an den Sieg nicht
ſchwächer geworden. Jhr ſeid dieſelben wie im Mai 1914,
als ich in Vorausſicht des Krieges gegen
Deutſchland die Truppen beſichtigte und feſtſtellen
konnte, daß euer Blut noch nicht dünner geworden iſt,
daß ihr es noch immer gut verſteht, den Feind zu ſchlagen.

Der deutſche Heeresbericht vom Donnerstag

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südlich von Dünaburg iſt der Feind in den Seeengen

weſtlich von Weſſelowo zurückgedrängt. Die Kavallerie
zwiſchen Dryswiatzy See und der Gegend von

Poſtagwy waren für unſere Diviſionen erfolgreich.
Hſtlich von Smorgon iſt die feindliche Stellung durch

brochen. Es wurden 1000 Geſangene, darunter 7 Hffiziere,
gemacht und 6 Geſchütze, 4 Maſchinengewehre erbeutet.

Südlich von Smorgon dauert der Kampf an.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Prinz Leopold von Bayern.
Feindliche Teilangriffe gegen viele Abſchnitte der Front

wurden blutig abgewieſen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Lage unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen,
Die Ruſſen wurden am oberen Kormin in öſtlicher

Richtung zurückgeworfen. Es wurden etwa 800 Gefangene
gemacht. Zwei ruſſiſche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.

Wien 30, Sept. Amtlich wird verlauntbart. Die
Lage in Oſtgalizien, an der Jkwa und an der Puti
o wka iſt unverändert. Jm Sumpfland des Kormin
Baches erſtürmten öſterreichiſchungariſche Truppen meh
rere Stützpunkte, wobei vier ruſſiſche Offiziere und 1000
Mann in Gefangenſchaft fielen. Zwei feindliche Flieger
wurden herabgeſchoſſen. Die k. u. k. Streitkräfte in Li
tauen wieſen ruſſiſche Angriffe ab. Die Kämpfe führten
ſtellenweiſe zum Handgemenge. Der Gegner erlitt große

Verluſte 5Weiterer Rückzug der Ruſſen.
Der Sonderberichterſtatter des „Journal“ im ruſſiſchen

Hauptquartier Naudeau telegraphiert, es ſei möglich, daß
die Ruſſen ſich noch weiter zurückziehen und
dem Feinde noch mehr Gelände überlaſſen würden. Er
tröſtet ſeine Leſer, welche die Nachricht von dem neuen
Rückzuge nach den angeblichen großen Siegen des ruſſi
ſchen Heeres überraſchen muß, damit, daß die Deutſchen
ſich von ihrer Operationsbaſis entfernten, während die
Ruſſen ihren Reſerven immer näher kämen. Deshalb ſei
dieſer augenblickliche neue Erfolg der Deutſchen im Hin
blick auf den endlichen Sieg bedeutungslos.

Dünaburg wird von den Deutſchen Tag und Nacht
angegriffen

Nach Petersburger Telegrammen iſt das Jntereſſe der
Bevölkerung ganz beſonders lebhaft durch die heftigen
Kämpfe bei Dünaburg in Anſpruch genommen.
Die Angriffe der Deutſchen dauern ſeit Wochen Tag und
Nacht an. Bisher iſt es ihnen aber nicht gelungen, die
ruſſiſchen Linien zu durchbrechen. Es kommt häufig zu
Nahkämpfen.

Das „Reich“ des Zaunkönigs rührt ſich!
Die römiſche „Tribung“ meldet, daß die Montene-

griner unter Führung des Königs eine große Offenſive
gegen die öſterreichiſchen Stellungen unternommen haben.
Gegenwärtig ſei ein heftiges Gefecht im Gange.
wer da muß aber unſeren Verbündeten angſt und bange

erden!
r

Vom Heekrieg.
Engliſche UBoote in der Oſtſee.

Deutſche U-Boot- Arbeit im Mittelmeer.
Aus Konſtantinopel wird der „Voſſiſchen Zeitung“ be

richtet Wie hierher berichtet wird, iſt ein franzöſi
cher Meſſagerie- Dampfer bei Kap Malta
torpediert worden. Ein aus Mudros in Athen an
gelangter Herr verſichert, daß täglich engliſche und
franzöſiſche Schiffe im Mittelmeer verſenkt würden. Die
Zahl der Opfer der deutſchen Anterſeeboote
ſei enorm doch werde darüber ſtrengſtes Stillſchweigen
beobachtet.

e

Her kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der Dar
danellenfront iſt die Lage unverändert. Am
27. September brachten unſere Küſtenbatterien ein feind
liches Torpedoboot in der Gegend des Kerevizdere
auf und eſchoſſen wirkſam die feindlichen Stellungen an
der Küſte von Seddul Bahr. Jn der Nacht vom
27. zum 28. September überraſchten unſere nach verſchie
denen Richtungen ausgeſandten Erkundungsabteilungen
eine feindliche Abteilung in einem Hinterhalt, machten
ſie zum Teil nieder und nahmen den anderen Teil ge
fangen. Sie ſchlugen andere Erkundungskolonnen, die
ſie angetroffen hatten, in die Flucht und erbeuteten eine
Anzahl Gewehre und Munition. Bei Seddul Bahr er
widerte am 28. September unſere Artillerie kräftig das
Feuer verſchiedener feindlicher Batterien, die einen Augen
blick lang unſere Stellungen beſchoſſen hatten und brachten
ſie zum Schweigen. Von den anderen Stellungen iſt nichts
zu melden.
Bulgarien liefert griechiſche Flüchtlinge an die Türkei aus.

Der „Temps“ erfährt aus Dedeagatſch, die bul
gariſche Regierung habe an die türkische e

guf bulalle e Deſerteure ausgeliefert, die ſt
gartſches Gebiet geflüchtet hätten Jhre Zahl ſoll ſehr

groß ſein r
Die Cage auf dem Balkan.

Das ausſchlaggebende Bulgarien
Der Mailänder „Corriere della Sera“ gibt die Mei

nung einer hohen italieniſchen Perſönlichkeit wieder, daß
an der Vollendung des kürkiſch bulgariſchen Überein
kommens und einer geheimen Kbereinſtimmung zwiſchen
Soſia, Konſtantinopel, Wien und Berlin trotz der Ver
ſicherung Bulgariens nicht mehr zu zweifeln ſei. Der
„Gorriece“ o weiler eine Bukareter Meldung wieder,
Bulgarien ſete ſeine Rüſtungen katkräftig fort. Die Mo
bilmachungſet allgemein und umfaſſe 28 Jahres
klaſſen. Die Truppen würden an die griechiſche und die
ſerbiſche Grenze und nach Warna verſchoben. Die Be
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auch die Vertreter der demo

feſtigungsgrbeiten in anthi, Gümüldſching und
Dedeagatſch würden eifrig fortgeſetzt. Die zweite
Verteidigungslinie werde von Philippopel nach Nevrocop
errichtet. Seit zwei Tagen laſſe die bulgariſche Regierung
keine Päſſe mehr ausſtellen.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia: Die hieſigen di
plomatiſchen Vertreter des Vierverbandes verlangen von
der bulgariſchen Regierung Antwort aufihreletzte
Note, die im weſentlichen die früheren Vorſchläge
wiederholte, und, fall in kurzer Friſt keine
Antwort einlauſe, die Zurücknahme aller
Verſprechungen androhte. Der Beſchluß des vor
geſtrigen Miniſterrats wird geheimgehalten.

„Az Eſt“ in Budapeſt veröffentlicht ein Telegramm aus
Sofia, daß der Miniſterpräſident Radoslawow die
neueſten Vorſchläge des Vierverbandes, wonach um den
Preis der bulgariſchen Neutralität Mazedonien von
Truppen des Vierverbandes beſetzt und nach
dem Kriege die geforderten Gebietsteile Bulgarien
überlaſſen werden ſollen, ablehnte. Er teilte den
bei ihm erſchienenen Geſandten des Vierverbandes mit,
daß Bulgarien das Erſcheinen der Truppen
des Vierverbandes in Mazedonien alseinen gegen Bulgarien gerichteten Akt an
ſehen würde.

Der Bukareſter „Searag“ wird aus Saloniki gemeldet,
daß die Flotte der Verbündeten im Aegäiſchen
Meer eine Blockade der bulgariſchen Küſte
vorbereite.

Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt: Die Ententediplo
maten müſſen ſolche Schritte ergreifen, aus welchen es
jedem Bulgaren klar wird, daß die Zeit jetzt allzu ernſt
ſei, um irgendwelche Scherze durchzulaſſen. Die Soli
darität mit Zar Ferdinand müſſe abgebrochen werden,
und zwar um ſo eher, als die Experimente, ſobald ſte
unwiderruflich ſind, daß Schickſal Bulgariens und des
ganzen bulgariſchen Volkes binden, das für ſeine Regie
rung verantwortlich iſt.

Keine Bindung Rumäniens
Zu der Genfer Meldung, wonach Rumänien ſeit

Mai dieſes Jahres bindende Ver pflichtungen
gegen den Vierverband eingegangen ſei, wird uns
von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß man in politiſchen
Kreiſen dieſer Nachricht unbedingt ſkeptiſch gegenüber
ſteht. Es liegen keinerlei Anzeichen dafür vor, daß Ru
mänien ſich in ſeiner Haltung den Feinden Deutſchlands
gegenüber dauernd gebunden hat.

t

Die Gärung in Jndien.
Aus Bombay wird gemeldet: Ein Transport

ſchiff mit einem Batgillon engliſcher Sol
daten, das zur Unterdrückung des Aufruhrs der Ein
geborenen in Linkajg beſtimmt war, iſt auf der Fahrt
von dem eigenen Maſchiniſten, einem muſelmani
ſchen Jndier, zum Sinken gebracht worden. Der
Mechaniker ging mit d i

Polltische Abersicht
SſterreichUngarn. In der Sitzung der Stagtsſchulden

kontrolkkommiſſion am Donnerstag wurde die Ausgabe
der dritten Kriegsanleihe in Form von 52
prozentigen Schatzſcheinen zur Kenntnis genommen und
die Gegenzeichnung einſtimmig beſchloſſen.

Schweiz. Der „Frankf. Ztg. zufolge wird aus Paris
berichtet. Die „Agence Havas“ teilt mit, daß auf Ver
langen der Militärbehörde die franzöſäſcheſchw e i
zeriſche Grenze für den Reiſeverkehr nach
der Schweiz vorübergehend geſperrt wurde.
Die Beförderung der Briefe, Telegramme und
Poſtpakete einſchließlich derjenigen für die Kriegs
gefangenen nach der Schweig wird ebenfalls vorüber
gehend eingeſtellt.

Schweden. Die e Regierung teilte der eng
liſchen ihre Entſchloſſenheit mit, keinen irgendwie ge
arteten Durchgangsverkehr mit Rußland zu
zulaſſen. Die ſchwediſchen Kohlenimporteure erhielten
telegraphiſch von Londoner Häuſern die Nichtausführung
ihrer noch ſchwebenden Lieferaufträge auf engliſche
Kohlen angezeigt.

Bulgarien. Engliſche Blätter melden aus Sofig: Der
e Tonkſcheff und der Handelsminiſterakaloff reichten ihr Entlaſſungsgeſuch ein. an
nimmt jedoch an, daß die Kriſe durch Am bildung
des Kabinetts ſchnell a werden wird, indem

ratiſchen Partei in die Re
gierung aufgenommen werden ſollen.

Beutschlandk.
Das bayeriſche Juſtizminiſterium hat der Kammer

der Abgeordneten einen Geſetzentwurf über die Nieder
Fhlag ung von Strafverfahren gegenKriegsteilnehmer zugehen laſſen. Wie der Be
gründung zu dem Geſetzentwurf z enknehmen iſt iſt zu
dieſer Niederſchlagung noch ein weiterer Gnaden-
akt in Ausſicht genommen. Es iſt ein weitgehender
Gnadenbeweis zugunſten von Kriegteilnehmern beabſich
tigt, die bereits rechtskräftig verurteilte und dann für das Vaterland Waffen getragen

aben.
Die liberale Landtagsfraktion in Bayern hat mit

Rückſicht auf die Erklärung des Miniſterpräſidenten, auf
die ſie in der Generaldebatte zurückkommen will, ihre
Jnterpella tion wegen der Nichtein be
rufung des Landtags zu einer Kriegstagung zurückgezogen.

Die „Deutſchvölkiſchen Blätter“, das Organ der
früheren deutſchſozialen, jetzt deutſch völkiſchen Partei, geben
ihren Leſern die Mitteilung, daß das Erſcheinen des Blattes
„aus uns unbekannten Gründen bis auf weiteres Unterſagt
iſt.“ Dieſe „unbekannten Gründe dürften ziemlich nahe liegen.
Die deutſch ſozialen Blätter haben während des ganzen Krieges
nicht aufgehört, im alten Stil antiſemitiſche Propaganda zu
treiben und dadurch in der Zeit des Burgfriedens die Gefühle
weiterer Kreiſe zu verletzen.

lrnrer

Volkswirtschaftliches.
Die Ausfuhr von Hammelfleiſch aus den Nieder

landen wird, wie „Wolffs Bureagu“ aus dem Haag meldet,
vom Oktober an wieder geſtattet. Dagegen iſt vom
30. September an die Ausfuhr von jungen Hengſten und
Füllen wieder verboten.

(5, Als ein ſtarkes und feſtes Glied in der Kette der
wirtſchaftlichen Organiſationen Deutſchlands und damit
auch als ein Beweis für die vortreffliche, vom Ausland
ſo viel angeſtaunte deutſche Organiſationskunſt hat ſich
ſeit Hriegsbeginn das deutſche Genoſſenſchafts-
weſen bewährt. Der Geſamtausſchuß der Allge-
meinen deutſchen Genoſſenſchaftsverban-
dies tagte in Berlin am 10. Septeinber. Nach dem Be
richt des Verbandsanwalts Juſtizrats Dr. Crüger ar
beitet das deutſche Genoſſenſchaftsweſen mit einem B
triebskapital von 772,8 Millionen Mark eigenem Ver
mögen und 5346,2 Millionen Mark fremden Geldern. Die
geſchäftlichen Leiſtungen der beſtehenden 36 032 Genoſſen
ſchaften ſind auf 35 Milliarden Mark zu ſchätzen eine
Seiſtung, die uns kein anderes Land nachmacht. Das
deutſche Genoſſenſchaftsweſen hat das erſte en
vortrefflich überſtanden. Das in den Kreditgenoſſen
ſchaften geregelte Kreditweſen in Stadt und Land hat
weſentlich dazu beigetragen, daß Deutſchland ohne Mo
ratorium ausgekommen iſt. Auf das Handwerk hat ge
rade der Krieg dadurch befruchtend gewirkt, daß er ihm
die Genoſſenſchaftsidee noch näher gebracht hat, mit deren
Hilfe auch das kleinere Handwerk zur UÜbernahme von
Heereslieferungen geeignet gemacht werden kann. Selbſt
die Lage der Baugenoſſenſchaften, auf die naturgemäß der
Krieg nicht ohne Einfluß bleiben konnte, iſt ſo erfreulich,
daß ſie ohne danernde Schädigung über die Kriegszeit
hinwegkommen werden. So bezeugt das Genoſſenſchafts
weſen, eine der großartigen Leiſtungen der Organiſations
fähigkeit des deutſchen Volkes, im Hinblick darauf, daß die
Genoſſenſchaften gerade im Kriege aufs aller
beſte bewebhrt und allen ufgaben gewachſen befunden wurden, die Wahrheit des Saßes:
Einigkeit macht ſtark!

Vermischtes,
Ein junger Held. Aus Alteng (Weſtf.) wird ge

ſchrieben: Als ein in hohem Maße mit ſoldatiſchen Jähigkeiten
begabter Vaterlandsverteidiger hat ſich der von hier gebürtige
Unteroffizter 3weig erwieſen. Der erſt Siebzehnjährige war
zu Beginn des Feldzuges als Jnfanteriſt in die Reihen unſerer
Truppen eingetreten. Bei Serſchiedenen ſchweren Gefechten
zeichnete ſich 3weig durch hervorragende Heldenmütigkeit in
kritiſchen Augenblicken aus, ſo daß alsbald das Eiſerne Kreuz
die Bruſt des jungen Kriegers ſchmückte. Auch ſeine Beför
derung ließ nicht lange auf ſich warten, und heute trägt bereits
Zweig die Unteroffizier Treſſen. Als außergewöhnliches Zeichen
ſeiner kriegeriſchen Tugenden aber erſcheint die Tatſache, daß
dem Siebzehnjährigen jüngſt ſogar das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe verliehen wurde, eine Auszeichnung, die bisher kaum
einem Zweiten in ſo jungen Jahren zuteil geworden ſein wird.
Von ſeiner Vaterſtadt iſt nun dem jungen Helden vor einigen
Tagen noch eine beſondere und unerwartete Ehrung zuteil ge
worde An kennung ſeiner Verdienſte hat ihm der

Umberto, das tapfere Prinzlein. Jm Jahre 1870 ver
ſprach ſich Napoleon III einen großen Eindruck auf die Stim
mung in Frankreich davon, daß er den damals 14jährigen
Thronerben an die Front ſchickte und eine Kanone abfeuern ließ.
König Viktor Emanuel hat geglaubt, dieſen Komödieneffekt
mit Nutzen wiederholen zu können. Auch der 11jährige Prinz

Umberto hat, wie die „Magdeb Ztg. berichtet, einen Beſuch an
der Front gemacht, wenn man ihn wohl auch vorſichtig von der
Gefahrzone der k. und k. Granaten ferngehalten haben wird.
Das Stücklein hat denn auch die ewige Stadt ſo begeiſtert, daß
deren Haust am Nationalfeſt eine längere drahtliche Huldigung
an den kleinen Kronprinzen mit dem Ausdruck ihrer „Bewun
derung für den würdigen Sohn gloxreicher Ahnen“ abſandte.
Der Elffährige hat darauf geantwortet: „Von ganze Herzen
danke ich Rom ſür die mir ſo wertvollen Wünſche, die nach
meiner Rückkehr von einem Beſuch bei unſeren herrlichen Sol
daten und Seeleuten in meine Hände gekommen ſind. Beide
ſchreiten mit ſicherer und unerſchütterlicher Feſtigkeit auf dem
Wege vor, der zur Erfüllung des Willens unſeres Vaterlandes
führt. Umberto von Savoyen.“ Nichts kann den klaffenden
Weſensunterſchied zwiſchen deutſchem und romaniſchen Denken
und Jühlen greller beleuchten, als dieſe kleine Komödienſgene

im Grauen des Krieges.
Die größten Seeſchlachten. Eine der denkwürdigſten

Uberraſchungen, die der Völkerkrieg mit ſich brachte, war wohl
das gänzliche Ausbleiben großer Seeſchlachten (die Zuſammen
ſtöße bei Coronel und an den Jalklandinſeln waren ja nur Ge
fechte, in denen geringe Kräfte entwickelt wurden). Aber die
Weltgeſchichte kennt überhaupt nicht viel große Seeſchlachter.
Jm Jahre 480 vor Chriſti Geburt ſchlugen die Griechen unter
Themiſtokles die Perſer unter Xerxes bei Salomis. Bei Aktium
ſiegte 31 v. Chr. Oktavianus Auguſtus über Antonias und Klec
patra. Jm Jahre 1570 ſchlug der ſpaniſche Habsburger Don
Juan d Auſtrig bei Lepanto die Türken. 1676 verlor der hol
ländiſche Seeheld de Ruyter gegen den fränzöſiſchen Jlotten
führer Duquesne bei Syrakus Schlacht und Leben. 1760 ver
nichtete der Admiral Hawke bei den Kanalinſeln die britiſche
Slotte. Mit Nelſons beiden Seeſiegen über die franzöſiſche
Flotte bei Abukir 1798 und bei Trafalgar 1805 begründeten
die Engländer ihren Seeruhm. Bei Liſſa ſchlug der
öſterreichiſche Admiral Tegetthoff die bedeutend überlegene ita
lieniſche Jlotte im Jahre 1866. Jm ſpaniſch amerikaniſchen
Kriege errangen die Amerikaner 1898 zwei Siege, den einen
unter Dewey bei den Philippinen, den andern unter Sampſon
und Schley bei Santiago di Cuba. Die größte Seeſchlacht
aller Zeiten fand aber am 27. Mai 1905 bei Tſuſchima
ſtatt. Hier vernichtete der japaniſche Admiral Togo faſt die
ganze Jlotte des ruſſiſchen Jlottenführers Rosdſcheſtwenski.
Rußland verlor in dieſer Schlacht allein 101 Schiſſe, nämlich
6 Großkampfſchiffe, 8 Kreuzer, 6 Torpedojäger, 1 Transport
ſchiff und 80 Torpedoboote. Der Schaden allein betrug nach
deutſchem Gelde rund eine Drittelmilliarde.

Guter Herbſt am Main. Aus Franken wird gemeldet
Die Jrühburgunder-Leſe am Untermain ſowie auch die Porku
gieſer Leſe können als beendet angeſehen werden. Sowoht:
nach Menge als auch nach Güte iſt dieſer Herbſt ſehr gut ausge
fallen. Auch die Weißwein-Leſe verſpricht einen ganz hervor
ragenden Ertrag. Die Güte wird ausgezeichnet ſie darf bis
an die allerbeſten Jahrgänge hinreichen.

Die Schlagwetterexploſion in Wattenſcheid. Von
den bei der geſtrigen Schlagwetterexploſion auf der Zeche Holland

in Wattenſcheid verletzten 25 Bergleuten ſind 7ihren Verletzungen
erlegen. Die Zahl der Toten ſteigt damit auf 9.

3000 gefangene Franzoſen in Gießen. Über 3 00
gefangene Franzoſen, die bei der Offenſive im Weſten in die
Hünde der deutſchen Truppen gerieten, kamen in Gießen an
und wurden dem Gefangenenlager zugeführt. Faſt alle trugen
ſchon die neue ſchieferblaue Uniform und den Stahlhelm. Alle
Altersſtufen waren unter ihnen veſtreten.

Großer Brand. Brünn, 30. Sept. Geſtern abend
brach in der Schafwollfabrik von Manuel Hecht ein
großer Brand aus, der raſch um ſich griff. Das vierſtöckige
Gebäude, in dem ſich die Spinnerei und die Appretur befanden.
wurde vollſtändig eingeäſchert. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich

Der eiſerne Hindenburg von Berlin. Deutſch geſinnte
Frauen und Männer der Vereinigten Staaten Amerikas, ver
treten durch die Deutſchwehr e. V. Groß Berlin und Potsdam
bringen zum 2. Oktober, dem Geburtstag Hindenburgs, ihre
Huldigung dadurch dar, daß 1000 geneſende Krieger des Garde
korps zur Nagelung des eiſernen Hindenburg eingeladen und
mit der Nagelung betraut werden.

Totgefahren. Bei Rangierarbeiten auf dem Bahn
hof Jmmigrath im Rheinland wurden die Weichen
ſteller Schaffhauſen und Loeh von einer Lokomotive
überfahren und zermalmt.

Eiſerſuchtstat. Wie ein Telegramm aus Auſſig
meldet, er ſchlug in Karbitz die Bergarbeitersgattin
Marie Burock ihren Gatten aus Eiferſucht im Bette
und verübte Selbſtmord.

Wirbelſturm. New Orleans, 80. Sept. Ein Wirbel-
ſturm verurſachte geſtern abend großes Unheil. 10 Men
ſchen ſind tot, 150 verwundet. Der Materialſchaden be
trägt über eine Million Dollar. Die Schiffe im Hafen
ſind unbeſchädigt.

Textilarbeiterſtreik in Jtalien. Wie „Secolo“ mit
teilt, nimmt an dem Streik die geſamte Arbeiterſchaft der

ebereien von Lugano, Gallarate und Buſto Aſizio, ſowie
der Nachbargemeinden teil. Ungefähr 50 Fabriken ſind
geſchloſſen, die Lage iſt ziemlich ſchlecht. Die Arbeiter
e die Erhöhung ihres Lohnes um 10 Proz. was die

ilanz der bedeutendſten Webereien bis zu 100 000 Lire
mehr belaſtet.

Das Spielen mit Schußwaffen hat in Rings
heim bei Pforzheim wieder einmal zu einem ſchrecklichen
Unfall geführt. Der 16 jährige Schüler Hirber ſpielte
mit einer vermeintlich ungeladenen Piſtole. Ein Schuß
ging los, die Kugel drang dem Knaben durch die Augen
ins Gehirn und führte den ſofortigen Tod herbei.

Die Nachkommen der Verbrecher. Es iſt bekannt,
daß die auſtraliſchen Soldaten in Agypten wegen ihrer

uchtloſigkeit für den Felddienſt nur ſehr wenig brauch
gar ſind und daß beſonders in der erſten Zeit nach ihrem

Eintreffen in Agypten in den dortigen Städten Plünde-
rungen und Ausſchreitungen aller Art an der Tagesord
nung waren. Auf engliſcher Seite hat man nun die Zu
ſammenſetzung der einzelnen auſtraliſchen Kontingente
einer genaueren Prüfung unterzogen und dabei die Ent
deckung gemacht, daß ein großer Teil der auſtraliſchen
Truppen aus Abkömmlingen von Verbrechern
beſteht, die einſt aus dem Mutterlande in die Kolonien
verbracht worden waren. Wie dem „Nieuwe Rotter
damſche Courant“ von einem Berichterſtatter aus Kairo
geſchriebe ird, iſt di uehi
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ung noch weiter geſunken. So ſehr ma
Tüchtigkeit der kräftigen und geſchmeidigen jungen Men
ſchen zu ſchätzen weiß, wenn ſie vor dem Feinde „in
Stimmung ſind“, ſo hat man in England doch keine rechte
Neigung mehr, ſe mit engliſchen Truppen zugleich ins
Feuer zu ſchicken. Die Abſicht der leitenden Kreiſe geht
vielmehr dahin, ihnen nichts in den Weg zu legen, wenn
ſie erklären ſollten, des Kriegsdienſtes müde zu ſein und
nach Hauſe zurückkehren zu wollen.

Rückgang der Kriminalität während des Krieges.
Die „Deutſche Parlaments- Correſpondenz berichtet: Der
Rückgang hinſichtlich der Verübung ſchwerer Straftaten
während des Krieges, der ſchon früher beachtet wurde,

ehält erfreulicherweiſe weiter an. So müſſen jetzt bei ver
ſchiedenen Landgerichten, deren Schwurgerichte ſonſt reich
lich beſchäftigt waren, die Herbſtperioden der Schwur
gerichte wegen Mangel an Verhandlungs-
ſach en ausfallen. Die reichliche und lohnende Beſchäfti

gung, die gegenwärtig im ver geboten wird, und die
Familienunterſtütungen haben an der Verminderung der
Straffälle einen weſentlichen Anteil, aber auch die Ver
gehen und Verbrechen der Urkundenfälſchung, des Mein
eides und derjenigen Straftaten, an denen vorzugsweiſe
weibliche Perſonen beteiligt zu ſein pflegen, ſind im Rück
gange.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Kriegs-Kornfranck
ist ein vorzüglicher

und billiger Ersatz
für Bohnenkaffee
Das grohe Paket
Kostet 50 Pfennig.
Kriegs-Kornfranck
schmechkt sehr gut;

er hat eine schöne
Kaffee Farbe



Die Muſterung der bisher als dauernd unbrauchbar
Bezeichneten des Geburtsjahres 1876 bis 1895 für die Stadt Merſe
burg findet nach einer Bekanntmachung des Herrn Zivilvorſitzenden
der Erſatz Kommiſſion vom 24. d. M., gbgedruckt in Nr. 228 des
Merſeburger Correſpondenten, in folgender Ordnung ſtatt

Sonnabend den 2. Altober d. 9, vormittags 6 Uhr,
im Gaſthof Thüringer Hof

für die als dauernd untauglich befündenen, mit dem Ausmuſte
rungsſchein verſehenen Wehrpflichtigen, ſowie die bei den Land
ſturmmüuſterungen ausgemuſterten Landſturmpflichtigen und alle
gus jedem Militärverhältnis vor Ablauf ihrer militäriſchen
Ausbildung i. vor Ablauf eines Jahres nach Eintrith aus
eſchiedenen Mannſchaften des Geburtsjahres 1876 bis 1836,

Montag den 4. Oktober d. vormittags 6 Uhr,
im Gaſthof Thüringer Hof

für alle Wehrpflichtigen der vorbezeichneten Art des Geburtsjahres S
1887 bis 1895,
Donnerstag den 7. Hktober d. J., vormittags 62, Uhr,

im Gaſthof Thüringer Hof“
für die gedienten Mannſchaften, welche von der Truppe und Marin
als dauernd untauglich entlaſſen ſind.

Beſondere Geſtellungsbefehle erhalten nur die gedienten
Mannſchaften vom Königlichen Bezirkskommando in Weißenfels

Etwaige Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher un
gewerblicher Verhälniſſe ſind umgehend auf vor eſchriebenem For

Reklamationen können nur im äußerſtenmulare einzureichen.
Notfalle berückſichtigt werden.

Die von den Erſatzbehörden erhaltenen Militärpapfere ſin
im Muſterungstermine n t Die eingereichten Geſuche um
Befreiung von der Einberufung kommen an den einzelnen Mufte
rungsterminen am Schluſſe des Geſchäfts zur Verhandlun
iſt deshalb erforderlich, daß die den Wehrpflichtigen von Behörden
ausgehändigten Ungbkömmlichkeitsbeſcheinigungen im Muſteruags
termine mitgebracht werden.

läſſig.
Vom Beginne der Muſterung ab ſind Reklamationen unzu S

Wehrpflichtige, welche in den Terminen vor den Erſatzbe
hörden nicht pünkklich erſcheinen. haben, ſofern ſie nicht dadurch
zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, tn bis e el

gen, welcheMark oder Haft bis zu s Tagen zu gewärtigen. Dieſen
im Muſterungstermire überhaupt nicht erſchienen ſind, werden er

rmittelt und nötigenfalls unter Anwendung von Zwangsmaß gern
ernachträglich gemuftert, außerdem tritt eine Beſtrafung ein.

Es

Sonntag den 3. Oktober ſtehen in ſehr großer Auswahl
S S lunge ſchwere, hochtragende

und gute friſchmilchende

e II Mähenn
darunter Zugkähe,

ſowie jährige und halbjährige

recht preiswert bei mir zum Ver
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kauf.
Gln. Tel. 39H. Heydenreieh, Grumpa bel üben
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Schlüpfer, Iaschentücher,

baltw. und Barchent-Schlafdechen,

Soclen und Fubtücher,
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S Vollene,

wegen Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine verhindert
iſt, hat rechtzeitig ein ärztliches Atteſt, auf welchem die Unterſchriſt
des Arztes poltzeilich beglaubigt ſein muß, an das Landratsamt
(Milttärburegau) einzureichen.

Merſeburg, den 29. September 1915.

Der Magiſtrat.
I

Bekanntmachung.
Die vom Magiſtrat bezogene

uninſde Betentſen
wird
Sonnabend den 2. Hktober,

nachmittags 4 Uhr
im Hoſe des Grund ſtücks Müh

von der Saglſtraße aus) ausgegeben.
Zahlung hat an Ort und Stelle zu erfolgen.
Merſeburg, den 1. Ntober 1915.

Her Magiſtrat.

Dekanntmachung. ghle fürDie Dienſtſtunden, während h

deren das Fleiſchbeſchauamt für e
den Verkehr mit dem Publikum
und die Vornahme der Fleiſch
beſchau geöffnek iſt. werden für e J

a Zentner 2 Mk.
die Zeit vom 1. Oktober 1915 bie

Frau E. Sehws

Ende März 1916 feſtgeſetzt auf:

Kreuzſtraße 3

Dienstags, Mittwechs
Freitags u. Gonnabends

vormittags von 8-8 W und10173 11 Uhr,
nachmittags von 2—2 und

41 Uhr,
Montags und Honneretags
vormittags von 8—8 Und

10 11 Uhr.
nachmittags von 12 2 V und

4173 Uhr.
An Sonn und geſetzlichen

Feſttagen bleibt das Fletſchbe
ſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, d. 28 Sept. 1915.
Die Polizeiverwaltung.

zie
ans und zerlegt,

Fasanenhahne
a Stück Mk. 200 2,75,
Fasanenhennen
a Stück Mk. (50 2,26,
ung Enten,

Per ſofort oder 1. Okt. ſt die

J. Etge un 19,
s große helle Zimmer nebſt reich
lichem Zubehör, Jmnenkloſett und
Gas, welche ſich auch für Buregu
zwecke eignet zu vermteten. Preis
650 Mk. Näheres bei
H. Taitaa, Neumarkt 18, Tel. 382

ne Schlefe,
ASel- Schelisen

ſtraße Nr. 1 (Anfahrtſe

mitz,

9ſ. Hoſen

höhm. Spfegelkarpfen

Preuß 6ld deutſche

Lottere.
Erneuerung der Loſe zur 4. Kl.

nuß bis 4 Oktober erfolgen.

on gpuwer,
z 10, 30 u. 35 Pfg., gibt

artigen Kunſthonig zum Brot

g ntrich. Das Pfund nach Vor
ſHrift zubereitet koſtet 27 Pfg.

Zu haben bei
l Lindemann, U-Altenb. 27.

Volsbibliothek
ne Sontag v. 2 mag

Adolf Schäfers Nacht. gang

Geschäft e

m m

W n e

Sprechaeit: von 9
ausser Jonnabe

Fallen oder

Heine Praxis befindet sieh ſjetat
Große SteinstraBße 74 II (Cafe Bauer)

Spezlalarzt kür Ohren Masen Halsſelden
12 und 4 Uhr

Sonntag von I0- II Uhr nur in dringenden
nd nachwittags.

nach vorheriger Anmeldung

AONonn- S
eing. Cenoss. m

Wir haben zwei Fagden
Sonnabend den 2. Oktober abgeſchoſſen.

IDSeDNchaſfarervenrgu An

heschr. Haftptl.

gekauft und wird die erſte am
S5bonntag den

3. Oktober morgens 8 Uhr können

zum Selbſtkoſtenpreis Lauche
werden. In den nächſten Tagen

r r Straße 18 entgegen genommen
treffen ferner große Poſten ein in

g 9322

Larhid- Tisehlamgen

Taschenlampen,
Batterten,

Feuer zeuge mit und ohne
Benezin,

Feuerstelne, Dochte,
Carkerc

z billigen Preisen empfiehlt

e en Woitt

Alle Sorten
Fglle und Jäuts

kauft zu höchſten Preiſen

ar Winzer,
Gotthardtſtr. 38. Fernſpr. 482
Achtung! Achtung!

terte
Billiger Verkauf von Winter

äpfeln findet bis auf weiteres m
I Zathef Stadt Leipzig, Neumarkt
Nr. 46. im Hinterhofe täglich von
I 1-3 Uhr ſtatt.

Daſelbſt iſt auchſelbe gelbchterhlaumennns

im ganzen und einzeln abzugeben.

ich Tepper,
s Neumarkt 46.

Verein Ia

eben der
beflüelzunt.

(änchencienenn

ervedurg u Amneent.

Sontag den 3 Okt, nachm.4 n findet im Thüringer Hof
e eMitglleder Verſammlung

ſtatt. Gäſte willommey.
Der Vorſtand.

er. ort ne abends
Verſammlung
bei Kam Rudolph.

Ser Vorſtand.(ſeſers Bestuuranos,
Sonnen abend Salchnechen

Gnhhlon- e
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Programm. Freitag bsSonntag,
Bern. Naturaufnahme.
Nauke macht eine Nund reiſe. Hum.
Das heiratsluſtige Mädchen. Hum.
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Humor.
Eine Velohnung. Drama.
Kriegsſchan: Zeppelinangriſff auf

die Küſte Englands.

M
Aus dem Tagebuche eines Kriegs

freiwilligen.
Drama in 2 Akten und 1 Epilog.
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Jugendvorſtellung.

Ablosgerlehrn Hartner,
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ſofort geſucht Breite Str. 20.
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Hutenberg ſtraße 16.
Meldungen abends 6 Uhr.
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Küche, ſucht Gtellung.
Kram Seh wamiütz,

Kleine Ritterſtraße 12. Tr.
Kind wird in Pllege

liebevolle
o ſagt

die Exped. d.
tagsüber genommen.
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Dänemark. Ein Parteitag der däniſchen
Sozialdemokratie hat vom 22. bis 25. September
in Aarhus ſtattgefunden. Einem Bericht des „Vorwärts“
über den ngreß entnehmen wir folgende intereſſante
Mitteilungen: Die Meinüngen gingen auseinander, als
die allgemeine Haltung der Parlamentsfraktion bei dem
Kampfe um das Grundgeſetz in Zuſammenhang mit ge
wiſſen Fragen der Repräſentation zur Dis
kuſſion ſtand. Von verſchiedenen Seiten wurde bemängelt,
daß man zu wenig prinzipielle Politik getrieben habe und
durch die engen Beziehungen zu der die Regierung bilden
den radikalen Linken zu ſehr von den rein proletiſchen
Wegen abgelenkt worden ſei. Die Kritik gipfelte ſchließ
lich, was ihr nicht gerade zum Vorteil gereichte, in Aus
ſtellungen an einem äußerlichen Vorgang, und es wurde
eine Abſtimmung darüber herbeigeführt. ob die Be
teiligung der Fraktion an der vom König zu Ehren der
neuen Verfaſſung gegebenen Abendgeſellſchaft mit den
Grundſätzen der Parkei in Einklang gebracht werden
könne. Mit 177 gegen 47 Stimmen wurde eine Tages
ordnung angenommen, in der nach einem erneuten pr in
zipiellen Bekenntnis zur er e der Kon
greß die Not wendigkeit der Abernahme ge
wiſſer repräſentativer Pflichten gegenüber der Monarchie anerkennt. Von dieſem Punkt
führten S Fäden zu der Frage einer un mittel
baren Be eiligung an der Regierung. Sie
iſt in Dänemark inſofern aktuell, als das radikale Mi
niſterium zurzeit nur mit Anterſtützung der Sozialdemo
kratie die Geſchäfte führen kann, und ſie wird nach den
nächſten Wahlen, die ſich unter dem neuen verbeſſerten
Wahlgeſetz vollziehen, womöglich noch brennender. Der
Kongreß aber iſt einer Entſcheidung einſtweilen aus dem
Wege gegangen und hat eine Reſolution angenommen,
nach der ein außerordentlicher o im entſprechen
den Fall einberufen werden ſoll.
Perſten. Wie aus gemeldet wird, begab ſich

dieſer Tage der Groß-Mudſchtehid (oberſter religiöſer
Würdenträger der Schitten) in das Mauſoleum Huſſeins,
des Enkels Mohammeds, zu Kerbelag, einer heiligen
Stätte der Perſer im Wilafet Bagdad. Vor einer zahl
reichen Menge religiöſer Würdenkräger und der einge
borenen Bevölkerung nahm der Mudſchtehid das hiſtoriſche,
diamantenbeſetzte Schwert von dem Gewölbe des Mauſo
leums, an dem es ſeit uralter Zeit aufgehängt iſt, herunter
und hielt, indem er es aus der Scheide zog, eine An
er in der er die Muſelmanen aufforderte, das

chwert zu ergreifen und es dem Ober kom
mandierenden der türkiſchen Truppen zu
überreichen, die Meſopotamien verteidigen. Der Redner
ſprach die Überzeugung aus, daß jetzt der Sieg des Jſlam
eſe ſei. Alsbald bildete ſich ein Zug, um das Schwert

ein Oberkommandierenden zu überbringen.
daß die Anſprache des Mudſ
großen Einfluß aus ien wird.

ne
Roman von H. Courths-Mahler.

10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Fremde nickte.
„Kannten Sie die Dame?“ fragte er.
„Nein, gnädiger Herr. Jch habe ſie aber zuweilen mit

einer alten Dame am Kochbrunnen geſehen.“
Der Fremde erkundigte ſich nun teilnehmend nach den

Verhältniſſen des Gelähmten, und dieſer ſchien froh zu
ſein, einer mitfühlenden Seele ſeine Leidensgeſchichte er

zählen zu können. Es war ein ſchlimmes Schickſal, das
den Armen betroffen hatte, und ihn für lange, vielleicht
für immer der Kraft beraubte, für die Seinen ſorgen und
arbeiten zu können.

Der Fremde notierte ſich die heimatliche Adreſſe des
Gelähmten, um v vielleicht für dieſen etwas tun
können. Und als er ihn vor ſeinem beſcheidenen Gaſt
hof gus dem Wagen gehoben hatte, drückte er ihm ein
geſaltetes Papier in die Hand.

Da der Hausknecht gleich herbeikam, übergab er dieſem
den Kranken. Dann ſprang er ſchnell wieder in den
Wagen und rief dem Kutſcher zu:
„Naſſauer Hof!“Der Gelähmte ſah mit feuchten Augen auf das Papier
in ſeiner Hand herab. Es wär ein Hundertmarkſchein.

„Es gibt doch noch gute und edle Menſchen,“ verſicherteer dem en der ihm gutmütig in ſein enges Stüb
chen half.

„Anni Sundheim hatte indeſſen ihre Beſorgungen be
endet und kehrte nach Villa Mercedes zurück. Als ſie die
Taunusſtraße einbog, fuhr ein Wagen an ihr vorbei. Sie
ſah den Fremden darin ſitzen, der dem Gelähmten mitge
holfen hatte. Auch er erblickte ſie und zog den Hut.
Einen Moment ſchien er Luſt zu haben, den Wagen halten
zu laſſen und ſich unter dem Vorwand, über den Verlauf
ſeines Samariterwerkes zu berichten, der jungen Dame
zu nähern.
bewußte Abwehr. Und ſo fuhr er weiter.

Anni aber mußte wieder und wieder an das inter
eſſante, kluge Geſicht des Fremden denken, in deſſen Augen
es ſo warm geleuchtet hatte. And wider Willen mußte
ſie ſich geſtehen, daß dieſes Männerantlitz ſeltſam angziehend
guf ſie gewirkt hatte. Sie ſagte ſich mit der ihr eigenen
Wahrheiksliebe, daß ihr noch nie ein Mann begegnet war,

Politische CIbersicht.

Man glaubt,
v insbeſondere in Perſten,

Aber in ihrer ſtolzen Haltung lag es wie un

e v
Sonnabend den 2. Oktober

Kerſeburger Correſpondent.
h h

Sozialdemokratiſche Parteiführer an der Weſtfront.
Der „Voſſiſchen Ztg. wird von ihrem Kriegsberichterſtatter
aus dem Großen Hauptquartier unterm 26. September

meldet Vier Führer der deutſchen Sozialdemokratie,
eichstagsab ordneten Scheidemann, Dr. David,

Ebert und ch öpf lin haben ſoeben eine Jnformations
reiſe zum weſtlichen Kriegsſchauplatz und in die okku
pierten Gebiete Nordfrankreichs und Belgiens beendet.
Die Reiſe, die übrigens einen recht privaten Charakter
trug, hatte vor allem den Zweck, für das Studium der
wirtſchaflichen Fragen, die mit dem Kriege zuſammen
hängen, durch unmittelbare Anſchauung Material zu
liefern. Den Beginn machte ein kurzer Aufenthalt im
Großen Hauptquartier, wo ihnen ein eingehender Vor
trag über die wirtſchaftliche und politiſche Lage der ein
heimiſchen Bevölkerung in den beſetzten Departements
von Frankreich gehalten wurde. Darauf führte die Er
kundungsfahrt nach Lille und an die belgiſche Küſte, wo
reiche Eindrücke geſammelt wurden. Jn Roubaix bot ſich
Gelegenheit, die Verhältniſſe einer großen IJnduſtrieſtadt
im Kriegsgebiet kennen zu lernen. Jn Gent ward Aufent
halt genommen, um einen Einblick in eine große Etappe
und ihre vorbildlichen Einrichtungen zu gewinnen. So
dann ging es nach Brüſſel, wo Generalmajor von Biſſing
den Herren Aufklärungen über die Zivilverwaltuns
Belgiens gab, und nach Antwerpen, wo der Zivilgouver
neur, der Hamburger Senator Stahmer, die Parlamen
tarier führte und über die Situation der Handelsſtadt
vor und während des Krieges unterrichtete. Den Ab
ſchluß bildete ein Beſuch von Mons und Charlerio, wo die
augenblickliche Lage der Jnduſtrie und der Arbeiterſchaft
im Hennegau ſtudiert wurde. Mehrfach trafen die Herren
auf. parlamentariſche Kollegen in Brüſſel auf Abg.
Südekum und den bayeriſchen Landtagsabgeordneten Dirr,
in Mons auf den volksparteilichen Abg. ReumännHofer.

Gegen die Liebknechtgruppe iſt eine amtliche Stel
lungnahme erfolgt. Nach der „Bremer Bürgerzeitung“ iſt
einer größeren Anzahl von Genoſſen und Genoſſinnen in
Eſſen, Dutsburg, Remſchetd, Düſſeldorf und eintgen anderen
Orten im Bereich des 7. Armeekorps-Bezirks von
der Ortspolizeihehörde im Auftrage des Generalkomman
dos eröffnet worden, daß ſie während der Dauer des
Krieges weder in öffentlichen noch in geſchloſſenen Ver
ſammlungen, welcher Art auch immer, redneriſch auftreten
dürfen. Ferner wird ihnen jede Verbreitung von Druck
ſchriften unterſagt. Eine Züwiderhandlung gegen eines
dieſer Verbote hat ſofortige Schutzhaft für die ganze Dauer
des Krieges zur Folge. Ausdrücklich iſt hervorgehoben
worden, daß ſich dieſe Maßnahme nicht gegen die
ſozialdemokratiſche Partei, ſondern gegen die
Anterzeichner der Eingabe vom 9. Juni an Parteivorſtand
und Fraktion, gegen die ſogenannte Liebknecht- Gruppe
richte. Das Verbot wird aufgehoben, wenn der damit
Bedachte dem Generalkommando oder der Polizei ſchrift
lich erklärt,
zurück.

h

ſelbſt ein wenig aus.
ſich um fremde, junge Männer zu kümmern.

„Aber er hat ſich ſehr gut benommen, und dieſe kleine
Epiſode wird doch wohl zu meinen angenehmen Erinne
rungen gehören, obwohl mir der arme kranke Mann in
tiefſter Seele leid tut,“ dachte ſie.

Zu Hauſe fand ſie die Mutter in tiefem h Sie
ſetzte ſich, leiſe durch das Zimmer gleikend, an das Fenſter
und ſah, in Träumen verloren, ins Weite

Frau von Saßneck beſaß ein großes, eigenes Ver
mögen, deshalb e auch nach dem Tode ihres
Mannes und nach dem Verluſt des Majorats ihr Leben
nach eigenem Wunſch und Gefallen einrichten.

Sie hatte bereits ein Teſtament gemacht und über
dieſes Vermögen verfügt. Es ſollte zu gleichen Teilen
Norbert Saßneck und Baroneß Marianne Hochberg nach
ihrem Tode gehören, einige Legate e

Als ſie ger heute, von dem Ausflug nach Jagdſchloß
Platte zurückkehrend, in ihrem eleganten Salon im
Naſſauer Hof ſaß, dachte ſie bei ſich, daß ihre beiden Erben
ſehr wohl einen kleinen Abzug an dieſem Vermögen ver
krägen könnten. And ſie beſchloß, daß ſie auf alle Fälle
ihrem Teſtament eine Beſtimmung hinzufügen wollte, wo
nach ein Legat in welcher Höhe, darüber wollte ſie ſich
erſt noch entſchließen an Anni Sundheim fallen ſollte.

Das junge Mädchen hatte ſich ihr ganzes Herz er
oberk, und es war ein Zwang in ihr, etwas Gutes für
ſie zu tun und auch über ihren Tod hinaus das arme
Kind vor der ärgſten Not zu ſchützen. Gleich nach ihrer
r wollte ſie ihrem Teſtament dieſe Beſtimmung
Teifügen.

Sie freute ſich ſehr, Anni und Frau Sundheim dieſen
Sommer in Saßneck zu haben.

warm wurde es ihr ums Herz, als ſie ſich ausmalte, wie
hübſch es ſein würde, wenn Anni ſpäter einmal mit ihr

Freilich war nicht anim Witwenhäuschen leben würde. xzunehmen, daß dies ſchöne Geſchöpf, trotz ihrer Armut,

er ziehe ſeine Anterſchrift mit Bedauern

Woche yoligei lich geſHlo en weil

Jhrem gütigen Herzen
war es V fnis, ſich der verarmken Freundin und ihrer

r anzunehmen. Daß Annt nur Bettings Adoptiv-
köchter war, änderte nichts an ihren Geſühlen. Gang

ſchaften in Halle abzuhalten, deren erſter und wich
tiger Beratungsgegenſtand die Zuſammenarbeit der deut
ſchen Bibelgeſellſchaft und ihr Verhältnis zur britiſchen
in der Verſorgung Deutſchlands mit der Bibel ſein wird.
Sehr wichtige Punkte werden ferner die Verbreitung der
Bibel durch Bibelboten unter den Evangeliſchen und Ka
tholiken Deutſchlands und die Verſorgung der deutſchen
Kolonien mit den erforderlichen fremdſprachlichen Heiligen
Schriften ſein. Die Konferenz hielt es ferner für not
wendig, daß eine Jnſtanz geſchaffen wird, die in Fragen
des Textes die letzte Entſcheidung zu fällen hat, ſowie ein
ſtändiger Ausſchuß, der die deutſchen Bibelgeſellſchaften
zu vertreten hat. Die Bibelgeſellſchaften werden endlich
mit beſonderer Freude die Gelegenbeit begrüßen, ſich über
Kriegserfahrungen und neue Kriegsaufgaben auszu
ſprechen.

Camburg, 30. Sept. Mit ſeiner Todesanzeige
in der Taſche auf Heimatsurlaub kam der älteſte Sohn
des Böttchermeiſters Zöllig hier. Er war nach erhal-
tenem Urkaub zuerſt nach Leipzig gefahren, wo er ange
ſtellt war. Sein Erſcheinen ſetzte feine Freunde in nicht
geringes Erſtaunen, hatte doch ſeine Todesanzeige bereits
in der Zeitung geſtanden und ſein Turnverein ihm einen
beſonders ehrenvollen Nachruf gewidmet. Er bewies ſeinen
Freunden, daß er noch lebe und kam mit den Zeitungen
in der Taſche hier bei ſeinen Eltern an. Einem glück
lichen Zufall iſt es zu danken, daß ihnen die Unglücks
nachricht nicht vorher zu Geſicht kam.

Stößen, 39. Sept. Mittwoch nachmittag verun-
glückte bei Reparaturarbeiten an der elektriſchen Lei
kung zwiſchen dem Transformatorenhauſe in Pretzſch und
der Feldſcheune der hieſigen Zuckerfabrik der Monteur
Fran ke von der Firma Bergmann, Aktiengeſellſchaft in
Halle. Er wurde tot auf gefunden. Wiederbe
lebungsverſuche waen erfolglos. Der Verunglückte war
36 Jahre alt und verheiratet. Wie der Unfall entſtanden
iſt, kann nicht angegeben werden.

Burg, 80. Sept. Sicherem Vernehmen nach ſoll in
unſerer Stadt in allernächſter Zeit Milch nur gegen Milch
marken abgegeben werden, und zwar ſollen die Milch
marken nur für Kinder und ſolche Erwachſene ausge
geben werden, denen der Arzt den Genuß der Milch
ausdrücklich verordnet hat.

F Heiligenſtadt, 30. Sept. Ein gefährliches Sſch a den
feuner, das bei dem herrſchenden Winde leicht größere
Ausdehnung hätte nehmen können, brach heute früh in
dem Hintergebände der Witwe Fleiſchermeiſter Siebold,
Aedidienſtraße, aus. Da in der Scheune noch unge
droſchener Hafer, ſowie Vorräte an Brennholz lagen, ent
wickelte ſich ein ſehr bedrohliches Flugfeuer. ie gefüllte
Scheune und die Stallungen brannken ab. Das Vieh
konnte bis auf das Geflügel gerettet werden. Die Brand
urſache iſt noch nicht ermittelt.

Blankenburg, 80. Sept. Das Geſchäft des Bäcker
meiſters Gottfried Rammelsberg hier wurde auf eine

er mehrmals

ſtizrat
Seit

Während ſie, in Gedanken verſunken, vor ſich hinſah,
und die Dämmerung ſchon ihre Schatten ins Zimmer
warf, wurde ihr Herr von Saßneck, ihr Neffe, gemeldet

Freudig überraſcht blickte ſie ihm entgegen.
Alſo doch ſchon heute, mein lieber Norbert. Wie ich

mich freue, dich wiederzuſehen
Norbert von Saßneck beugte ſich über ihre Hand, die

ſie ihm lächelnd entgegenſtreckte.„Und ich freue ne ſehr, dich ſo friſch und gut aus
ſehend wiederzufinden. Die Kur hat dir gut getan

„Weniger die Kur als die Geſellſchaf einer lieben
alten Freundin. Jch ſchrieb dir ja von dieſer Begegnung.“

Er elte.ante Eliſabeth, gang ſchwämeriſch war deinJa
Bericht.“

Sie drohte ihm mit dem Finger.
Willſt du dich über deine alte Tante luſtig machen
„IJch habe keine alte Tante,“ neckte er.
Aber nett iſt es doch von dir, daß du mich abholen

kommſt. Komm, ſetze dich zu mir und erzähle mir, wie es
zu Häuſe ging.“ z

Er ließ ſich in einen Seſſel nieder.
„Schlecht ging es, Tante Eliſabeth, ich hatte immer

fort Sehnſucht nach dir. Saßteck iſt ohne dich ein Tag
ohne Sonne.“

Sie lachte herzlich.
„Nun hör' aber auf, mich mit Komplimenten zu

füttern. Das gilt doch nicht zwiſchen uns ehrlichen Leuten.“
Er ſah ſie mit warmen Blicken an.
„Komplimente mache ich gar nicht. Jch konſtatiere

nur Tatſachen. Ganz aufrichtig du haſt mir ſchrecklich
gefehlt. Jch bin froh,

holen darf.“ eFrau von Saßneck reichte ihm herzlich die Hand.
„Es freut mich, daß ich dir ekwas gelte, mein lieber

Norbert. Aber wie iſt es, biſt du hungrig und durſtig,
wollen wir zuſammen ſoupieren oder ſoll ich dir ſchnell

aß ich dich nun wieder heim

erſt einen kleinen Jmbiß auftragen laſſen
Einen Jmbiß habe ich ſchon

(Fortſetzung folgt.)

„Wir eſſen zuſammen.
in Eile zu mir genommen.



Schwindelanſalles das Gleichgewicht verloren ünd iſt in
die Tiefe geſtürzt.

Schleiz, 30. Sept. Jn Neundorf brannte das
a re Gaſthaus zum größten Teile nieder. Das
Hauptgebäude, ſowie der Tangzſaal und mit dieſem die auf
ihm gelagerte, erſt ausgedroſchene Körnerfrucht ſind dem
Feuer zum Opfer geſallen, während Scheune und Neben
gebäude, ſowie das unker dem Saal befindliche Stallge-
bäude gerettet werden konnten. Als Brandſtiſter kommt
der Beſitzer ſelbſt in Betracht, der wahrſcheinlich in einem
Anfalle geiſtiger Umnachtung er war ſchon einige Male
in einer Nervenheilgnſtalt ſein Anweſen angezündet
hat. Er wurde gefeſſelt nach dem Amtsgerichtsgefängnis
Burgk übergeführt.

Leipzig, 30. Sept.
druckereibeſitzern anläßlich ihrer Eiſenacher Hauptver
ſammlung an den Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm
iſt beim erſten Vorſitzenden des Deutſchen Buchdrucker
vereins, Dr. Viktor Klinkhardt, folgende Antwort
eingegangen Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen
für die Huldigungsgrüße und das Gelöbnis weiterer
treuer Mitarbeit der Angehörigen des Deutſchen Buch
druckergewerbes an der glücklichen Uberwindung der über
das Vaterland gekommenen ernſten Zeit beſonders danken.
en Allerhöchſten Befehl: Der Geh. Kabinettsrat v. Va-

ini.

Merseburg uncl Amgegend.
I. Oktober.

Trauerfeier.
F. Während ſich die Dämmerung langſam über Stadt

und Flur ſenkte und der letzte Septembertag leiſe dahin
ſchwand, vereinigten ſich die Mitglieder des Magiſtrats,
die Stadtkverordneten, die Leiter der ſtädtiſchen Schulen
und die ſtädtiſchen Verwaltungs- und Polizeibeamten im
neuen Stadtverordnetenſgale zu einer Trauerfeier zu
Ehren unſeres im Kampfe für das Vaterland gefallenen
Bürgermeiſters Dr. Haacke. In das ernſte Schweigen
der Verſammlung hinein könte dumpfes Trauergelaut und
es ſchien, als ob die Männer, deren ſchwarzumflorte Bild.
niſſe den Saal ſchmücken, teilnehmen wollten an dem
weihevollen Akte, den Stadtrat iefbee en adtrat Wolff alsbald tieſbe

S Meine Herren!Jch habe die traurige Pflicht, Jhnen amtlich mitzu
teilen, daß unſer Bürgermeiſter gefallen iſt. Vorgeſtern
in ſpäter Abendſtunde erhielt ich folgendes Telegramm:

Hanvine, den 28. Sept. 1915, 8 Uhr abends.
Magiſtrat MerſeburgJhr Bürgermeiſter, Hauptmann Hagacke, durch

Granatſchuß gefallen. Bitte Angehörige ſchonend be
nachrichtigen.

Major Starke,
III. Bataillon Reſerve Jnfanterie- Regiment Nr.

Meine Herren! Es iſt eine ſchwere Stunde, die wijetzt begehen. Wir ſehen ihn noch alle lebendig vor Aveen,
wie er das letzte Mal auf Urlaub hier weilte, und wie
wir ihn in unſerer Mitte hatten al i iBreſtLitowsk feierten. W

ild.
Und nun iſt er dahin! Das Telegramm ſagt: D

Granatſchuß gefallen. Was bedeuten dieſe Bern
an Herzekeid für die Familie und an Trauer und Schmerz
ür uns! Sie bedeuten aber noch mehr: Er fiel in dieſem
urchtbaren Ringen, das jetzt im Weſten angehoben hat,

er fiel für ſein Vaterland er fiel für uns. Ein Bürger
de e ſt e b für de en gearbeitet hat, ſon

ür ſie auch in den ing,n e i Heldentod ging, was kann
o wollen wir ſeiner in Trauer und D kbarkeit gedenken. Auf unſerem Heldenfriedhof enden e n an

Ehrenplat geweiht. Wir wollen ihm dort einen Denk
ſtein errichten, ſo haben wir beſchloſſen. Und nun ruhe

er n n jeßt heiß umſtrittenenErde. jenke ihm den ewi iihm ſeine Arbeit und ſeinen e e e e
Alsdann fuhr StadtverordnetBothen al S envorſteher, Landesrat
rur einige Wochen ſind vergangen, ſeit unſer ürgermeiſter, wiederum ins Feld ehe e n Atſgin

die Hand drückte und mich bat, der Stadtverordnetenver
ſammlung Feine herzlichſten Grüße zum Abſchied zu über
mitteln. Jch habe Jhnen, meine Herren, dieſe Grüße
überbracht und dabei den von Jhnen allen geteilten
Wunſch und die Hoffnung ausgeſprochen, daß unſer
Bürgermeiſter wohlbehalten nach beendetem Kriege als
Sieger wieder in unſere Stadt und das von ihm ver

e e e möge.ott vat es anders gewollk. Es war der letzte Händedruck Der Mund, der uns grüßte, iſt nun n e
verſchloſſen. Aber iſt der Mund auch verſtummt, unſer

ürgermeiſter Haacke hat ein Anrecht darguf, daß er
unter uns fortlebt, daß wir ihn nicht vergeſſen!

Jn verhältnismäßig jungen Jahren iſt er Bürger
meiſter unſerer Stadt geworden. Das Vertrauen das
ihm mit übertragung dieſes verantwortungsvollen Amtes
geſchenkt wurde er hat es glänzend gerechtfertigt. Er
war ein außerordentlich tüchtiger, kenntnisreicher Ver
waltungebeamter und Bürgerineſſter voll Arbeitsluſt und
Arbeitskraft. Schaffen und Arbeiten war ihm etwas
Selbſtverſtändliches Und ſo kann es nicht verwundern,
daß während ſeiner verhältnismäßig kurzen Amtszeit
Merſeburg ein tüchtiges Stück vorwärts gebracht iſt. Jch
erinnere hier nur kurz an die neue Gasanſtalt, das Elek
trizitätswerk, den Umbau des alten Rathauſes u. g. m.
Was unſeren Bürgermeiſter beſonders auszeichnete, war,
daß er an alle Arbeiten, die ſein Amt mit ſich brachte,

mit einem tiefernſten Pflichtgefühl herantrat. Die

Auf das von den deutſchen Buch

Früchte ſeiner Arbeit ſind unſerem en ſt nicht
mühelos in den Schoß gefallen, aber ſein Fleiß, ſein
Pflichtgefühl haben, wie wir mit F
ten, vermocht, daß er ſich immer mehr vervollkommnete,
daß ſeine Arbeit immer nustbringender, erfolgreicher für
unſere Stadt wurde.
Und dieſes Pflichtgefühl, das ihn beſeelte, wurzelte tief
in ihm, es entſprang ſeinen ganzen Charakteranlagen.
Unſer Bürgermeiſter war mehr als nur ein kenntnis
reicher Verwaltungsbeamter, er war vor allem auch ein
vortrefflicher Menſch, ein Menſch, der ſtets das Beſte
wollte, ein Mann mit einer hohen ſittlichen Lebensauf-
r dabei voll liebenswürdiger Güte und Freund
ichkeit.
Es gibt keinen unter uns, der ihn nicht wegen dieſer

ſeiner Charaktereigenſchaften hochſchätzen mußte; und wir
alle haben viel verloren und Grund zur Trauer über
ſeinen frühen Tod.

Aber wir wollen heute nicht nur trauern! Wir wollen
ſtolz ſein auf unſeren Bürgermeiſter! In dieſer eiſernen
Zeit tritt zurück, was unſer Bürgermeiſter als Verwal
tungsbeamter geleiſtet hat. Wir ſuchen und finden heute
das Große in ihm in ſeiner Hingabe an das Vaterland.
Der Höhepunkt ſeines Lebens iſt ſein Tod. Er hat das
Höchſte vollbracht, was ein Mann heute vollbringen kann.
Er hat ſein Leben eingeſetzt, ſein Leben geopfert für das
Vaterland, für uns! Das wollen wir nun und nimmer
vergeſſen! Sorgen wir ein jeder zu ſeinem Teile
dafür, daßz ſein Tod nicht vergeblich war, indem wir
jeder zu ſeinem Teile auf das gewiſſenhafteſte unſere

Pflicht gegen das Vaterland erfüllen, wie unſer Bürger
meiſter es in der Vollendung, in vorbildlicher Weiſe ge
tan hat. Allezeit Ehre ſeinem Andenken!

Stadtrat Wolff ſchloß hierauf die Sitzung. Jn tiefer
Ergriffenheit verließ die Trauerverſammlung den Ort
der Feier Wir aber wollen ſeiner Zeit herantreten an
den Gedenkſtein draußen auf dem Heldenfriedhofe und
ſtill geloben, unſerem Bürgermeiſter Dr. Haacke in der
Erfüllung unſerer vaterländiſchen Pflichten nachzueifern.
Sein Andenken ſoll bei e erlöſchen!

Jubiläen. Am heutigen Tage ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem Fräulein Anna c wtbier hier als
Lehrerin tätig iſt. Das Feld ihrer Tätigkeit iſt die Er
teklung von Turn und Handarbeits Unterricht im Lyzeum
und in der Mittelſchule. Sie hat es während dieſer Zeit
verſtanden, ſich die Wertſchätzung ihrer Vorgeſetzten und
die Zuneigung ihrer Schülerinnen zu erringen, die heute
noch voll Dankes gegen ihre Lehrerin ſind. Möge es der
Jubtlarin vergönnt ſein, noch recht lange ihres auf
opferungsreichen Amtes zu walten. Ebenfalls am
heutigen Tage ſind es 25 Jahre, daß der Hoſpital-Auf
her Hermann Sachſe in ſtädtiſchen Dienſten ſteht.
Nachdem er lange Zeit als Polizeiſergeant hierſelbſt ſeinen
Pflichten in korrekteſter Weiſe genügte, hat er ſeit einer
Reihe von Jahren das verantwortungsvolle Ant eines
e e e inne, das er mit peinlicher Gewiſſen
haftigkeit und großer Hingebung ausführt. Eine Depu
tation der ſtädtiſchen Beamten wie auch des Magiſtrats
überbrachten dem Jubilar die beſten Wünſche für ſein
ferneres Wohlergehein. Auch wir ſchließen uns den Gra
tulanten an mit dem Wunſche, daß Herr Sachſe ſich noch
lange beſter Geſundheit erfreuen und ſein Amt noch r

lange verwalten mögeAbermals eine impoſante Kriegerbeerdigung. Die
geſtern nachmittag auf dem Altenburger Friedhofe er
folgte Beiſetzung der Leiche des Regierungskaänzliſten
Peuſchel, der bekanntlich als Feldwebelleutnant den
Weltkrieg mitmachte und einer tödlich wirkenden Er
krankung unterlag, machte wiederum auf alle Teilnehmer
einen tiefen Eindruck. In der Kapelle des Friedhofes, wo
der mit Blumen überſchüttete Sarg ſtand, hielt der Senior
Der hieſigen Geiſtlichen, Paſtor De lius, eine von Herzen
kommende und zu Herzen gehende Rede, die zugleich einen
warmen wohlverdienten Nachruf für den Verſchiedenen
bedeutete. Dann wurde mit einſetzendem Glockengeläut
der Sarg von Landſtürmern der erſten Kompagnie des
hieſigen LandſturmErſatz-Batgillons aus der Kapelle
zum letzten Gang nach der Gruft getragen. Den Trauer
zug eröffnete die Landſturm Kapelle mit den Bataillons
ſpielleuten und ein Ehrenbegleitkommando von der n

ompagnie in Stärke von 40 Mann mit Feldwebel
leutnant Baum berg an der Spitze. Es folgten als
Abordnungen des Kreiskriegerverbandes der Land
wehr- und Altere Kriegerverein ſowie der
Verein ehemaliger Huſaren (der Verſtorbene war Huſar
und Mitglied des Vereins) mit der Vereinsſtandarte und
vor allem die Liedertkafel mit der Se t wer
dw Dieſer Geſangverein lag nämlich dem Verſtorbenen
ſonders am Herzen und er wirkte in ihm bei idealſter

Begeiſterung mit. Jn der ſtattlichen Trauergemeinde
waren auch noch Vertreter anderer Vereine und insbe
ſondere die Beamten der Regierung, der Provinzialver
waltung, der Stadt uſw. vertreten. An der Gruft, die
ſich dicht bei Eingang zum Friedhof gegenüber der Kirche
befindet, ſprach Paſtor Delius Kochmals herzergreifende
Worte, in denen er in ſinniger Weiſe die Hoffnung auf
baldigen ehrenvollen Frieden bezüglich des Weltkriegesandeutete. Die Krongpenden mit Widmungen, geſtiſtet

von den Behörden, den Beamten, den Vereinen, den
Mitbewohnern des Hauſes Altenburg 4 und zahlreichen
Freunden und Bekannten lagen in überraſchender Fülle
auf dem Sarg und um das Grab herum. Jedenfalls be
wies die ganze en die Popularität des Vers und ſeine rtſchätzung bei Behörden und in

er Bürgerſchaft.
Muſſterung der Dienſtuntauglichen. Morgen,

Sonnabend vormittags 287 Uhr, beginnt r
am Thüringer Hofe die Müſterung der bisher als dauern
unbrauchbar Bezeichneten des Geburtsjahres 1876
bis 1886, während am Montag diejenige der Ge
burtsjahre von 1887 bis 1895 ſtattfindet. Donners
tag den 7. Oktober, vormittags 638 Uhr, haben ſich hier
die gedienten Mannſchaften, welche von der Truppe und
Marine als dauernd untauglich entlaſſen ſind, zu geſtellen

Eine Neuausgabe der Brotmarken wird Ende der
nächſten Woche ſtattfinden. Bis dahin heißt es mit den alten
Marken haushalten. Wer davon zuviel verausgabt, wird es
am eigenen Leibe verſpüren, denn ohne Marken iſt für Geld
und gute Worte nichts zu erhalten. Zuſatzmarken werden
noch am Montag und Dienstag zu den laufenden Brot
marken verausgabk. Wie groß der Andrang an der hieſigen
Stelle für Ausgabe der Zuſatzmarken iſt, zeigt die Tatſache, daß
bis jetzt nahe an 2600 3uſatz-Brotmarken an Familien ausge
geben worden ſind. Dies beweiſt zur Genöge, wie dringend
notwendig die Ausgabe von ſolchen Marken überhaupt ge
weſen iſt.

reuden verfolgen konn

r

Die Viehzwiſchenzählung in hieſiger Stadt wurd
heute ehrenamtlich von einer Reihe hieſiger Einwohner ausge
führt. Gezählt wurden Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweineo
Ziegen und Jedervieh. Die Ergebniſſe der Zählung dienen
lediglich den Zwecken der Staats und Gemeindeverwaltung;
die Angaben dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten,
aber nicht zu Steuerzwecken benutzt werden.

Höchſtpreiſe für Graupen. Das „B. T.“ ſchreibt:
Unlängſt haben wir auf die hohen Preiſe für Graupen hinge
wieſen, die jetzt im Detailhandel ungefähr das Dreifache
des normalen Nivegus ausmachen. So werden im Klein
handel Graupen mit 60 Pfg. pro Pfund verkauft, während der
Preis in Friedenszeiten ca. 20-22 Pfg. iſt. Von beteiligter
Seite wird nunmehr mitgeteilt, daß bereits n getroffen
ſind, die eine Verbilligung der Grauf en bezwecken. Die Graupen
zentrale G. m. b. H., die Organiſation der deutſchen Graupen
müllerei, hat nämlich im Einverſtändis mit der Reichsfutter
mittelſtelle Höchſtpreiſe für Graupen ſowohl für Mühlen als
auch für den Groß und Kleinhandel feſtgeſetzt. Dabei iſt beab
ſichtigt, daß der Großhandel den Höchſtpreis der Mühlen um
5 Mk. pro Doppelzentner und der Kleinhandel um weitere
10 Mk. überſchreiten darf. Die Großhändler ſind verpflichtet,
die vorgeſchriebenen Höchſtpreiſe genau einzuhalten, andernfalls
ſie keine neue Ware mehr geliefert bekommen; ſie müſſen ihrer
ſeits die Kleinhändler zur genauen Beachtung der Höchſtpreis
vorſchriften verpflichten. Der für die Mühlen geplante Höchſt
preis für Graupen dürfte ſich auf 61 Mk. pro Doppelzentner
ſtellen das iſt weſentlich niedriger, als in der letzten Zeit dafür
bezahlt wurde. So waren mehrfach für Graupen Preiſe bis zu
90 Mk. pro Doppelzentner angelegt worden. Die Ermäßigung
würde alſo 33 Prozent betragen. Die Preiſe für Gerſte haben
allerdings eine Reduktion um ea. 45 Proz. erfahren. Hierzu
wird bemerkt, daß die Verwertung des Graupenabfalles, des
ſogenannten „Gerſtenfutters,“ jetzt nicht mehr ſo nutzbringend
iſt bis wie bisher. Denn während im letzten Jahr Gerſtenfutter
mit 22 Mk. bezahlt wurde. vergütet die Bezugsvereinigung der
deutſchen Landwirte hierfür nur den Kleiepreis, d. h. 13 Mark
pro Doppelzentner. Dies mußte bei der Herabſetzung der
Graupenpreiſe mit berückſichtigt werden. Die neuen Graupen
kommen in ca. 8—-10 Tagen zum Verkauf; die jetzt zu den
hohen Preiſen im Kleinhandel angebotenen Graupen ſtellen
alte Ware dar, für die die Höchſtpreisbeſtimmungen der Graupen
zentrale noch nicht gelten.

Spionageverſuche. In letzter Zeit iſt feſtgeſtellt worden,
daß bei Kriegerfrauen fremde Perſonen vorgeſprochen und um
die Adreſſe ihrer Männer erſucht haben, da ſie mit ihnen ge
ſchäftliche Dinge zu erledigen hätten. Es iſt dabei aber aufge
fallen, daß die Jremden nicht nur die Jeldpoſtadreſſe haben
wllten, für die bekanntlich die Angabe des Truppenteils, der
Verbände oder beſonderer Formationen genügt, ſondern daß ſie
auch in die Kriegerfrauen drangen, ihnen mitzuteilen, wohin
ihre Männer mit ihrem Truppenteil jetzt gekommen ſeien.
Zweifellos handelt es ſich hierbei um Spionageverſuche. Es
ſei daher nochmals hetont, daß Kriegerfranen n andere An
gehörige von Kriegsteilnehmern unter keinen Umſtänden frem
den Perſonen Jeldpoſtadreſſen mitteilen oder gar Auskunft da
rüber geben, wo ſich jetzt der Truppenteil des Mannes oder des
Familienmitgliedes befindet.

Reichs Ausſtellung von Erſatzgliedern und Arbeits
hilfen für Kriegs und Friedensbeſchädigte. Das Gebot der
Wiedereinführung der Kriegsbeſchädigten in die Arbeit gen
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Preisausſchreiben gewidmet, das von einem Ausſchuß erlaſſen
worden iſt, der ſich in Magdeburg unter dem Vorſitz des
Oberpräſidenten und des Landeshauptmanns der Provinz
Sachſen gebildet hat. Auch der Verein deutſcher Jngenieure
will durch Ausſetzen großer Preiſe auf die Vervollkommnung
von Erſatzgliedern hinwirken. Der Verband deutſcher Diplom
ingenieure hat ſeine Mitglieder aufgefordert, die Technik der
Herſtellung und des Baues künſtlicher Glieder wiſſenſchaftlich
durchzuarbeiten. Dieſe Beſtrebungen werden weſentlich geſtützt
und gefördert, wenn die bereits vorhandenen und die neuerdings
erdachten Löſungen der Aufgaben in einer Sammlung vereinigt
den beteiligten Kreiſen bekannt gemacht werden. Hierzu ver
anſtaltet auf Veranlaſſung des Staatsſekretärs des Jnnern die
Ständige Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt, Reichsanſtalt in
Charlottenburg, in nächſter Zeit eine Sonderausſtelluüg, die in
einer allgemeinen Abteilung wie in den für die einzelnen Be
rufe eingerichteten Einzelabteilungen die perſönliche Ausrüſtung
der Kriegsbeſchädigten, Unfallverletzten und Krüppel mit Be
helfsgliedern, dauernden Erſatzgliedern, Arbeits Anſatzſtücken
und Arbeitshilfen, ſowie ferner die erwähnten Hilfsvorkehrungen
an Betriebsmitteln vorführen wird. Dieſe Sonderausſtellung
wird ferner Einrichtungen und Werkſtätten für die Berufsaus
bildungen von Kriegsbeſchädigten, auch Ausbildungskurſe vor
führen, wie ſie an zahlreichen Stellen bereits eingerichtet ſind,
um Jnvaliden z. B. im Schreiben mit der linken Hand, im
Maſchinenſchreiben, Zeichnen, gewerblichen Rechnen, Modellieren,
Malen uſw. zu unterrichten. Die Verwendung der verſchiedenſten
Arten von Arbeitshilfen bei der gewerblichen und landwirt
ſchaftlichen Berufsarbeit wird den beteiligten Kreiſen durch
Unfallverletzte und Kriegsbeſchädigte vorgeführt werden. Zur
weiteren Erläuterungsfrage der Ausſtellungsgegenſtände iſt in
Ausſichtgenommen, Vorträge mit Vorführung von Lichtbildern
und kinematographiſche Vorſtellungen zu veranſtalten. Jn
Verbindung mit der Ausſtellung wird eine Auskunftsſtelle ein
gerichtet, um Anfragen zu beantworten und damit namentlich die
vermehrte Anwendung der ausgeſtellten Einrichtungen zu för
dern. Die Ausſtellung wird Gelegenheit geben, die aus den er
wähnten anderen Beſtrebungen hervorgehenden Neuerungen
auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen und allgemein bekannt zu
machen. Anfragen ſind an die Verwaltung der Ständigen Aus
ſtellung für Arbeiterwohlfahrt, Berlin-Charlottenburg, Fraun
hoferſtraße 11—12, zu richten.

SiebenUhrLadenſchluß. Die Deutſche Parlaments
Correſpondenz berichtet. Die zuſtändigen amtſichen Handelsver
tretungen ſind von einzelnen Regierungspräſidenften zur Er
ſtattung von Gutachten darüber aufgefordert wordeny, ob es ſich
für die Wintermonate empfiehlt, die offenen Verkaufsſtellen in
den Tagen von Montag lis Freitag allgemein um 7 Uhr abends,
an Sonnabenden um 8 Uhr abends zu ſchließen und die Schau
fenſterbeleuchtung und Lichtreklame nach Geſchäftsſchluß einzu
ſchränken. Es ſoll ducch dieſe Maßnahme den jetzt ſtark in
Anſpruch genommenen Geſchäftsangeſtellten eine längere Ruhe
zeit gewährt und eine Erſparnis an Beleuchtungsmacerial erzielt
werden. Die Frage des Sieben UhrLadenſchluſſes iſt nicht
neu; ſie war ſchon einige Jahre vor dem Kriege in einem vor
läufigen Geſetzentwurf vorgeſehen. Die Auffaſſungen der
Kaufmannſchaft und des Handwerks waren damals geteilt.

Noch keine Freigabe der Feldpoſtpaketſendungen
nach dem Oſten. Eine Bekanntmachung des Staatsſekretärs
des Reichspoſtamts beſagt: Die durch die n Beför
derungsverhältniſſe herbeigeführte Anhäufung von Poſtſachen
auf den öſtlichen Kriegsſchauplätzen hat leider noch nicht behoben
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werden können. Jm Einvernehmen mit der Heeresverwaltung

wird daher das Verbot der Annahme und Beförderung privater
Feldpoſtbriefe über 50 Gramm (Päckchen) an die Truppenan
gehörigen der Oſtarmeen bis einſchließlich 5. Oktober
verlängert. Die hiernach unzuläſſigen Sendungen werden
den Abſendern zurückgegeben. Bei dieſer Gelegenheit möchten
wir noch darauf hinweiſen, daß Feldpoſtpakete bis zu 50
Gramm fortdauernd zugelaſſen ſind. Schwerere Pakete
als 1 Pfund erfordern eine gelbe Paketadreſſe mit Angabe des
Paketdepots. Ueber einzelne Ausnahmen gibt die Poſtbehörde
bereitwilligſt Auskunft.

Lehxgang für Jugendpflege und militäriſche Vor
bereitung der Jugend in Naumburg a. S. Der von der
Königlichen Negierung zu Merſeburg in Naumburg g. S. vom

23.--25. September veranſtaltete Lehrgang für Jugend
pflege und militäriſche Vorbereitung der Jugend hat
einen ſchönen Verlauf genommen. Es haben daran 207 Per
ſonen aus den Kreiſen Weißenfels, Zeitz, Naumburg, Eckarts
berga, Querfurt, Halle (Saale), Liebenwerda, Schweinitz, San
Weg Wanzleben, Erfurt und aus dem Großherzogtum

Weimar und dem Herzogtum S. Altenburg teilgenommen.
Aus dem Herzogtum S. Altenburg waren 44 Perſonen er
ſchienen. Jn ganz hervorragender Weiſe hatte die Stadt Naum
burg a. S. alles getan, um den Lehrgang gut vorzubereiten und
den Teilnehmern den Aufenthalt in der Stadt ſo angenehm als
möglich zu machen. Der neu eingerichtete, prächtig ausgeſtattete
Rathausſaal wurde zum erſten Male durch die Verſammlungen
des benutzt. Auf dem Rathauſe war eine Aus
kunftsſtelle für die Ankommenden eingerichtet. Der Familien
verkehrs- und Haus und Grundbeſitzerverein überreichte den
Teilnehmern den Führer durch Naumburg nebſt Anſichtspoſt
karten mit entſprechendem Aufdruck. Beſonders aber muß her
vorgehoben werden, daß die Stadt für die Teilnehmer nicht nur
JFreiquartiere beſorgt hatte, ſondern auch, ſoweit dieſe nicht
reichten, die Wohnungen ſämtlich bezahlt hat. Auf
dem Lehrgang hielten Vorträge: Oberlehrer Hemprich, Merſe
burg: Die militäriſche Vorbereitung der Jugend in ihrem Zu

S S aus) am Sonnabend den 2. d. M., nachmittags 4 Uhr,

erziehung und ihrer tatkräftigen Arbeit in der Jugendpflege und
S militäriſchen Vorbereitung der Jugend auf Wöhe

ſammenhange mit der Jugendpflege. Einführung in das Karten
leſen mit Lichtbildern. Die Bekämpfung der Schund und
Schmugtliteratur, eine vaterländiſche Pflicht. Werbung und
Aufklärung durch Kriegsjugendabende. Hauptmann Dr.
Hirſch Halle führte in längeren Vorträgen die Teilnehmer in
das Verſtändnis der Richtlinien für die militäriſche Vorbereitung
der Jugend ein. Auch leitete er die praktiſchen Vorführungen
an den Nachmittagen. General Rü der Naumburg ſprach
über Sicherungs- und Aufklärungsdienſt und Meldeweſen.
Turnlehrer Banſe Naumburg über die Bedeutung der Turn
Jugend und Volksſpiele für die körperliche und ſittliche Er

Ziehung der Jugend und Kreisarzt Dr. Bundt- Halle über die
erſte Hilfeleiſtung bei Verwundeten und Tragbahrenbau. Leut
nant Koch Naumburg führte mit einer Jägerkompagnie ein
Angriffsgefecht vor und erläuterte auch die Anlagen der Schützen
gräben. In den Abendſtunden mit den Jugendlichen im Sinne
der Ziffer 33 der Richtlinten hielt Hauptmann Dr. Hirſch eine
IJnſtruktion über den Nachtdienſt, Oberlehrer Hemprich über
die Kriegsartikel und General Rüder über die Kriegslage
Die Vorführungen und Uebungen der Naumburger Jugend
kompagnien erregten durch ihren Schneid allgemeine Bewun
derung. Die Stadt Naumburg hat auch auf dieſem Lehrgange
bewieſen, daß ſie mit ihrem lebhaſten Intereſſe für die Jugend
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Rumäniſche Weizen
Stadt bezogene hſtraße I (Anfahrt von der Saalſtraße

zur Ausgabe gelangen. Die Zahlung erfolgt ſofort an Ort und
Stelle. Intereſſenten machen wir auf dieſe Kaufgelegenheit
nochmals aufmerkſam

Wohlſahrtspoſtkarten. In allernächſter Zeit wird
im hieſigen Kreiſe, ausſchließlich der Stadt
Merſeburg, mit dem Vertrieb von Wohlfahrts
poſtkarten der Oſtpreußenhilfe begonnen wer
den. Der Vertrieb derſelben von Haus zu Haus darf nur

unter Mitführung von e h e in die jeder Verkauf
mit Tintenſtift einzutragen iſt, und nur durch en
erfolgen, welche vom Kgl. Landrat des Kreiſes Merſe
burg abgeſtempelte Ausweiſe bei ſich führen. Den Vera iſt die Annahme von Beträgen über den Ver
kaufspreis hinaus ſtreng unterſagt.

Abſchiedsgrüße. Die Musketiere Winzer, Karl Voll
mann, May, Jreygang und Kurt aus Merſeburg und Guſtav
Braun aus Schafſtädt ſagen hiermit herzliches Lebwohl auf der
Fahrt nach dem Weſten

Gefangenenlager Merſeburg. Die am 13. Sept. 1915
vom Arbeitskommando der Jirma Dücker u. Co, Groß
Derner entwichenen franzöſiſchen Kriegsgefangenen Jules
Corbeſſer, Gef. Nr. 10687, franz. Sergeant, und Hubert
Thomas, Gef. Nr. 10681, franzöſiſcher Soldat, ſind wieder
ergriffen worden. Ebenfalls wieder feſtgenommen ſind die
in der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt 1915 vom Arbeitskom
mando der Riebeck ſchen Montanwerke Wildſchütz bei
Deuben, Grube AnnaAntonie, entwichenen ruſſiſchen Kriegs
gefangenen Michael Kusnezow, Gef. 10869, Soldat, und
Dimitri Tefuro Gef. Nr. 824, Feldwebel.

Fußballſport. Die vergangenen Sonntag auf Sport
platz „Augarten“ ausgetragenen Wettſpiele zeigten folgende
Reſultate: „V. f. B. 1.“ ſpielte gegen den H. F. C. „Minerva 1.“
bei verkürzter Spielzeit 6:2, während die 2. Mannſchaft die
gleiche Elf des Diemitzer J. C. „JFavorit“ mit 14:0 abfertigen
konnte. Kommenden Sonntag hat V. f. B. auf ſeinem Platze
wieder zwei auswärtige Gegner zu Gaſte. Nachmittag ſpielt
V. f. B. 1.“ gegen die gleiche Elf des Nietlebener F. C.Askaniag,“ nachdem die 2. Mannſchaft gegen Halle Teutonia

SSchkeuditz, 30. Sept. Dem Grenadier Reinhold Schmeil
aus Wehlitz iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.
Der Wochenmarkt beginnt am morgenden Sonnabend erſt
früh 8 Uhr. Bis Ende März bleibt es bei dieſem Beginn.

S. Aus der Saaleaue, 30. Sept. Die Kartoffel ſteht
augenblicklich im Mittelpunkt der ländlichen Gedankenwelt.
Ob's wohl heute regnen wird Hoffentlich nicht, denn ſonſt
können wir keine Kartoffeln ausmachen. Ob ſie wohl dies Jahr
wieder gut lohnen werden und ob wir ſie wieder ſo teuer be
zahlt kriegen Wer mag uns dies Jahr buddeln helfen 3war
die Schulkinder haben Jerien und müſſen daher tüchtig heran,
aber Vatern, der voriges Jahr noch da war, haben ſie vor kurzem
auch eingezogen, und der Knecht iſt lange fort. Da muß Groß
vater wieder aktiv werden und das Oberkommando übernehmen,
und Mutter muß zu Hauſe alles ſtehn und liegen laſſen, und
muß mit auf den Acker hinaus. Und, wenn das Wetter gut
bleibt, dann geht's ja auch, und die Arbeit wird geſchafft.
Kartoffelurlaub für unſere Soldaten gibt es leider diesmal
nicht. Jm Oſten ſind ſie bei der Ruſſenjagd unabkömmlich und

im Weſten haben ſie auch alle Hände voll zu tun, den Franz

mann und den engliſchen Schuft von unſerem lieben Vaterlande

azuwehren. Da hilft es alfo nichts, die Loſung für uns Zurück
gebliebenen lautet: rin in die Kartoffeln! Sie haben uns vor
zwei Monaten, als es ſo heiß und trocken war, gar arge Sorgen
gemacht. Aber ſie haben uns beſchämt. Jn dem günſtigen
Wetter, das dann folgte, haben ſie ſich überraſchend herausge
macht, wie manches Kind, aus dem erſt gar nichts werden will
und ſich dann zu einem kräftigen Buben oder Mädel entwichkelt.
Die Kartoffeln ſind, das dürfen wir ſagen, in der Aue gut ge
geraten. Ja, es gibt unter ihnen Exemplare, die geeignet ſind,
ihre Erzeuger in den Ruf außergewöhnlicher Dummheit zu
bringen. Vor uns liegt ein ſolches, zum Glück nicht auf unſerem
Acker gewachſenes, das über zwei Pfund ſchwer iſt. Den
Namen des Produzenten wollen wir rückſichtsvoll verſchweigen.

Mücheln und Umgebung.
1. Oktober.

Querfurt, 30. Sept. An den hieſigen Schulen haben
heute die Herbſtferien begonnen. Sie dauern bis einſchließlich
13. Oktober. Die Fortbildungsſchulen haben während dieſer
Zeit ebenfalls Ferien. Die Vertretung des Vollziehungs
beamten hat mit dem heutigen Tage der Polizeiſergeant Sack
übernommen.

F Laucha, 30. Sept. Dienstag Racht ſtatteten Diebe dem
Gaſtwirt Kathe in Golzen einen Beſuch ab und entwendeten
2000 Zigarren, 1 Paket Zigaretten, einen geräucherten Schinken
von 20 Pfund, einen Topf mit Pflaumenmus, Kaffee und ver
ſchiedene andere Gegenſtände. Die Einbrecher, welche mit den
Oertlichkeiten vertraut ſein müſſen, ſind durch das Küchenfenſter
im Hofe, nachdem ſie die davor befindlichen Eiſenſtäbe verbogen
haben, eingeſtiegen. Der hieſige Polizeihund, welcher zugezogen
wurde, nahm im Dorfe eine Spur auf.

Cletterwarte.
B. W. am 2. 10.: Zeitweiſe ſonniges, vielfach wolkiges, et

was kühles, windiges Wetter mit Regenſchauern. Abend ruhig
und heiter. 3. 10.: Wechſelnd bewölktes etwas warmes, windiges
Wetter mit Regen.

Gerichtsverhandlun gen.
W Gerechte Strafe für eine unwürdige Deutſche. Von

der dritten Strafkammer des Landgerichts in Deſſau
wurde die zwanzigjährige Gabriele Barthel aus Rom
bach bei Metz, die ſich in verbotener Weiſe franzöſiſchen
Kriegsgefangenen genähert und Angehörige des preußi
ſchen Heeres als Voches bezeichnet hatte, unter Anrech-
nung von zwei Monaten der Unterſuchungshaft zu fünf
Mongten Gefängnis verurteilt

L Ein gefährlicher Kirchendieb hatte ſich, wie die Danz.
Ztg. berichtet, vor der Konitzer Strafkammer in der Perſon
des Reiſenden Paul Rettke aus Berlin zu verantworten. Jn
der Nacht zum 6. Januar 1913 wurde in den Kirchen der Ge
meinden Schlochau, Gr.Zenznick, Richnau, Lichtenhagen und
Tirchau eingebrochen. Jn ſämtlichen Kirchen waren die Opfer
käſten erbrochen und das Opfergeld entwendet. Ferner waren
koſtbare Kelchdecken, Pultdecken, Altardecken, Kelche und viele
andere wertvolle Gegenſtände geſtohlen. Jn dieſer Zeit waren
auch umfangreiche Kirchendiebſtähle e migeg T

ald auf den Angeklagten. Von den Straf

kammern in München Dresden und Ortelsburg ift er wegen der
dort verübten Diebſtähle bereits zu insgeſamt 17 Jahren Zucht

haus verurteilt worden. Von der Konitzer Srrafkammer wurde
er wegen der im Schlochauer Kreiſe verubten Kirchen und Ein
bruchsdiebſtähle zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt

Beſtrafte Kriegsſchwätzerei. Der Monteur Johann
Jankus in Duisburg hatte am 16. Oktober, abends,
in einer u am Biertiſch öffentlich vor allen
Leuten beleidigende Außerungen über das deutſche Heer
gtan. Jankus war angetrunken. Auf der Polizeiwache
bekam er hernach das „heulende Elend“ und wollte alles
widerrufen. Hierzu war es nun aber zu ſpät. Das Land
gericht Duisburg hat am 23. März 1915 Jankus wegen
übler Nachrede zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
Die Reviſion des Jankus wurde jetzt vom Reichsgericht
als unbegründet verworfen

Einen regen Briefwechfel mit ruſſiſchen Kriegsge
fangenen des Sprottauer Gefangenenlagers hatten die
21 jährige Helene Kockert und die 17 jährige Charlotte
Wäſch mann aus Sprottau unterhalten, die ſich, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, vor der Strafkammer in
Glogau zu verantworten hatten. Jn den Briefen ſind den
Gefaängenen Liebeserklärungen gemacht und Heiratsan
träge geſtellt worden. Die Angeklagte Kockert war im
Juni bereits ermahnt worden den Briefwechſel zu unter
laſſen. Dieſer Aufforderung kam ſie jedoch nicht nac
Sie unterhielt vielmehr den Briefverkehr in reger Weiſe
weiter und erbat ſich ſogar ein Bild von den Gefangenen,
das ſie auch erhielt. Sie wurde zu 6 Monaten, die Wich
mann zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt

E. Berlin, 28. Sept. Ein ſchwarzer Kriegs-
ſchwätzer. Das unverſchämte Betragen eines Negers
bildete den Gegenſtand einer Anklage wegen Beleidigung
der deutſchen Armee, Hausfriedensbruch, Körperverleßung
und verſuchter Sachbeſchädigung, welche die 4. Straf-
kammer des Landgerichts J beſchäftigte Aus dem Straf
gefängnis, wo er zurzeit eine ihm ebenfalls wegen Be
leidigung zudiktierte Gefängnisſtrafe von einem Jahre
verbüßt, wurde der Duallaneger Franz Money vorgeführt.
Der Angeklagte, der zwar in Kamerun geboren, aber
unter engliſchem Einfluß groß geworden iſt, lebt ſeit län
gerer Zeit in Deutſchland. Vor einiger Zeit machte der
Schwarze in einem Lokal im Norden von Berlin allerlei
abfällige Bemerkungen über das deutſche Heer Deswegen
wurde er ſpäter zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Alle Vorſtöße ſind abgewieſen.

h

Jm Laufe dieſes Verfahrens ſtellte es ſich heraus, daß
der Angeklagte ſich auch in dem Lokal von Preuß in der
Roſenthaler Straße in allen
über Deutſchland und das Heer ergangen hatte.

die große Schaufenſterſcheibe einzutreten. Wie der Vor
ſitzende des Gerichts hervorhob, zeigte ſich nun dort wieder

möglichen Schimpfereien

b Damitnicht genug, ſchlug er auf den Zapfer ein und verſuchte,

eine beſondere und recht bedauerliche Eigentüm-

Wirt Partei
völlig gleichgültig bleiben,
über Deutſchland und ſein ruhmvolles Heer ſage.

ziehüng der früher erkannten Gefängnisſtrafe auf eine
Geſamtſtrafe von drei Jahren Gefängnis erkannt.

n e des en e e er eenn ohne zu wiſſen, um was es ſich überhaupt handelte, i n r 2 enahm die ſich anſammelnde Menſchenmenoge gen den Groß Eckau auf Befehl der Militärbehörden Hehntauſende
Wie der Vorſitzende betonte, könne es uns

was ein ungebildeter n
n

ihm aber ein für alle Mal die Luſt zu derartigen Ausſchreitungen zu verleiden, habe das Gericht unter Einber in welcher Weiſe die Vernichtung des Kümmels vor ſich

eueste Nachrichten.
Oeſterreichiſche Tapferkeit.

Berlin, 1. Okt. Nach einem Bericht vollbrachten
öſterreichiſche Truppen Leiſtungen höchſter alpiniſcher
Kunſt. Die ſteile Spitze des Torriero wurde nach Ar
tillerievorbereitung in überaus ſchwierigem, ſchneidig
durchgeführtem Angriff genommen.

Der bulgariſche Miniſterpräſident in Berlin.
Berlin, 1. Okt. Nach den Morgenblättern beab

ſichtigt der bulgariſche Miniſterpräſident Radoslawow,
demnächſt nach Berlin zu kommen.

Bulgariſche Sympathien für Deutſchland
Sofig, 1. Okt. Der Sofiger Stadtrat beſchloß, in

Sofia Plätze nach den Städten Berlin, Wien und Buda

peſt zu bezeichnen eEngliſche Niederlage in Arabien.
Bagdad, 1. Okt. (W. T. B.) Bei einem Kampfe

meunternder indiſcher Truppen mit engliſchen Truppen
fielen 1200 Engländer, darunter zwei Majore. Das in
diſche 8. Regiment hatte 900, das 10. 200 Tote und Ver
wundete.

Die Kämpfe bei Loos.
Berlin, 1. Okt. „Daily Chronicle“ ſchildert den

Sturm der Engländer auf Loos wie ſolgt: Von einem
Friedhofe, wo nicht weniger als 100 deutſche Maſchinen
gewehre ſtanden, ergoß ſich ein Strom von Blei auf die
Angreifer. Erſt nach 1 Stunden hatten ſich die noch
nicht gefallenen Engländer bis zum Rande des Dorfes
durchgekämpft. Noch zwei Stunden wurde erbittert in den
Gaſſen gekämpft. Mehrere Bataillone wurden dabei auf
gerieben. Kleine Gruppen deutſcher Soldaten wehrten ſich
mit dem Mute der Verzweiflung. Das deutſche Schnell
feuer aus den Kellern fügte den Engländern furchtbare
Verluſte zu. Der Berichterſtatter ſchildert dann gleich
falls den mörderiſchen Sturm gegen die Höhe 70.

Beigelegter Zwiſchenfall.
Stockholm, 1. Okt. Das Miniſterium des Aus

wärtigen erhielt von ſeiner Geſandtſchaft in Berlin die
Mitteilung, die deutſche Regierung habe ihr Bedauern
über die Verſenkung des Dampfers „Mabeland“ ausge
ſprochen und ſich bereit erklärt, Schadenerſaßz für den
erlittenen Verluſt zu leiſten.

Furchtbare Brandkataſtrophe in der Schweiz
Zürich, 1. Okt. (T.eU.) Jn der 400 Arbeiter beſchäfrigenden

Zelluloidfabrik Obrecht in Mümliswil brach Jeuer aus. Die
Fabrik brannte nieder. Bis jetzt wurden 12 Tote geborgen.
25 Arbeiter ſind ſchwer, eine große Anzahl leicht verletzt.

hebßes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Feindliche Monitore beſchoſſen wirkungsles die Um

gegend von Lombartzyde und Middelkerke. Eien neuen
Angriff verſuchten die Engländer geſtern nicht wieder.

Unſere Gegenangriffe nördlich von Loos machten bei
heftiger feindlicher Gegenwehr weitere Jortſchritte. Einige
Gefangene, 2 Maſchinengewehre und 1 Minenwerfer fielen
in unſere Hand. nVerſuche der Franzoſen, öſtlich von Souchez und nörd
lich von Neuville Raum zu gewinnen, mißglückten.

Jn der Champagne ſcheiterte ein mit ſtarken Kräften
unternommener feindlicher Angriff, öſtlich Auberi. Eben
ſo erfolglos waren ſämtliche franzöſiſche Angriffe in der
Gegend nordweſtlich Maſſiges, an denen Truppenteile von
7 verſchiedenen Diviſionen beteiligt waren. Die Zahl der
in der Champagne bisher gemachten Gefangenen
iſt auf 104 Offiziere, 7019 Mann geſtiegen.

Erfolgreiche Minenſprengungen beſchädigten die fran
zöſiſche Stellung bei Vauquois.

Franzöſiſche Flieger bewarfen HeninLiwtord mit
Bomben, durch die 8 franzöſiſche Bürger getötet wurden.
Wir hatten keine Verluſte

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Weſtlich von Dünaburg, bei Grendſen,

weitere Stellung des Feindes geſtürmt.
Jn den Kämpfen öſtlich von Matziol, ſowie auf der

Front zwiſchen Smorgon und Wiſchnew ſind ruſſiſche An
griffe unter ſchweren Verluſten zuſammengebrochen. Die
Heeresgruppe machte geſtern 13609 Gefangene.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Feind wiederholte ſeine vergeblichen Teilangriffe
6 Offiziere, 494 Mann,

6 Maſchinengewehre fielen in unſere Hand.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchall

v. Mackenſen

wurde eine

Lage unverändert.
Heeresgruype des Generals v. Linſingen.

Unſer Angriff ſchreitet fort.

Die Zahl der im Monat September von deutſchen Trup
gen im Oſten gemachten Gefangenen und die Höhe der
übrigen Veute beträgt. 421 Offiziere, 95 464 Mann, 37
Geſchütze, 298 Maſchinengewehre, 4 Flugzeug.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. VB.)

Vermischtes.
Große Kümmel- Vernichtung in Rußland.

„Birſhewijag Wjedomoſti“ bringen die hochwichtige Nach
richt, daß auf dem dem Grafen Pahlen gehörenden Guke

von Flaſchen des weltberühmten Eckauer Kümmels ver
nichtek werden. Die Arbeit werde von einer beſonderen
Truppenabteilung unter Anführung eines Offiziers aus
geführt. Es wäre intereſſant, wenn man erfahren könnte,

geht, und wieviel Zeit die Soldaten brauchen dürften, um
mit dem vielen Schnaps fertig zu werden.

Die

e

Vom Hroßen Hauptquartier



orgear n für Syphili
Wie die Frankfurter Zeitung“ aus Dresden erfährt, ge
denkt die Landesverſicherungsanſtalt im opsen

Fürſorgeſtellen für benEs ſoll von ihnen die Bekämpfung der Syphilis und ihren
Folgeerkrankungen in die
Landesverſicherungsanſtalt

1. Januar eine derartige Fürſorgeſtelle geſchaffen.

engliſche Poſtverwaltung hat ſoeben bekannt g
ſie bereit ſei, den Wert der mit der „Titanie“ unterge
gangenen eingeſchriebenen Briefe zu vergüten, und zwar
zahlt ſie für jeden Brief zwei Pfund oder rund 40 Mk.
an Schadenerſatz.die engliſche Poſtverwaltung ſich zu dieſem Entſchluſſe

durchgerungen hat; er iß dTitanie durch eigene Schuld, nämlich durch unvorſichtige
Fahrt, untergegangen iſt und damit auch die ihr anver
traute Poſt in Verluſt gebracht hat.

von 81 Jahren geſtorbene
Kühl aus Berlin hat zu Univerſalerben ihres bedeuten
den Vermögens das Kaiſer-Friedrich-Krankenhaus und die
Ferienkolonien in B

Für die Auf
D. beſtimmt vorgeſchriebenen
gder
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die r der Auftraggeber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Errichtung von Fürſorgeauſtalten für jekranke. 1 Anzahl großer

eiche
yphiliskranke ins Leben zu rufen.

Heute vormitt
Biſchofswerda
deckt.

Wege geleitet werden. Die
der Hanſaſtädte hat bereits am

Ein ſpäter Nachhall der „Sitaniel ataſtrovhe d
egeben, das Hollbart.

Deutſche

Es hat wahrlich lange gedauert, bis

bedeutet die Anerkennung, daß die Mitkau unter

geſpendet.

Vermächtnis. Die in Berchtesga den im Alter
Kaufmannswitwe Maria e

er ſtet.
bürgermeiſter
zur Verfügunerlin eingeſett und außerdem eine

e J
J

S

Anzeigen
nete der n

Plätzen können wir keine

Sonntag den 3. Oßtober.
(18 nach Frinitatis.)

Erntedankfeſt S
9

Geſammelt wird eine Kollekte fü
das Chriſtignenwaiſenhaus.
Es predigen:

Hom. Vormittags a 10 Uhr
Superintendent Bithorn.

Rachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke
Abds. 8 Uhr: gungfrauen

verein Seffnerſtraße 1.
Stadt. Vormittags 4 10 Uhr

Paſtor Werther.
J Anſchluß Beichte unAbendmahl Anmeldung

Paſtor Werther.
Kindergottesdienſt fällt aus
Abds. s Uhr: Jünglings- Verein

Paſtor Werther.
K. Mädchenbund St. Maxii

Montag abend s Uhr Mühl
ſtraße 1 Lichtbildeevortrag
Herr Mittelſchullehre

Thielſen. rMittwoch abend 8 Uhr Ser
ſammlung Mühlftraße 1.
Frau Paſtor Riem.

Donnerstag nachmittag 4 Ubr
Frauenhilfe von ſt. Maximi
Mühlſtraße Nr. 1. Frau
Paſtor Werther.

Am 28 Se

Champagne

Dn
Ssit 1911

noch viel erhoffen
im Kreise.

Dienstag nachmittag 4 Uhr
Frauenhilſe des Reumarkte
Mongtsverſammlung i
Jugendheim Werderſtra

Donnerstag abend s Uhr: Cygl.
Mädchenverein t. Thomae im
gugendheim Werderſtr.

Freitag abends s Uhr Frauen
hilfe des Neumarktes im
gugendheim Werderſtr.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Beichte undgm Auſchluß
Abendmahl

Montag nachmittag 4 Uhr:
raunenhilfe Unter Alten
urg 36.

Montag abends 8 Uhr Kriegs
leſeabend Unter Alten
burg 836. Paſtor Delius.

Donnerstag abendssUhr gung
frauenverein im Pfarrhaufe

Lemnze,

Waiſen von Roſtog 8000 Mk. und die Familie bei der
die Verſtorbene in Berchtesgaden

Sommer wohnte, 12 000 Mk.Ein engliſcher kriegsgefangener Major flüchtig.

Er trägt engliſche Uniform und ſpricht gebrochen
Deutſch. Alter 47 Jahre, große und prächtige Statur,
ſchwerfälliger Gang, vornüber gebeugt, trug zuletzt blonden

Zeit in Libau die „Libauer Zeitung“ ins Leben gerufen
wurde, die ſich bereits eine große Leſerſchar erobert hat,
erſcheint nun auf Befehl der deutſchen Kommandantur in

eine Zeitung wöchentlich dreimal.
erſten Ausgabe, etwa 70 Mk., wurde dem Roten Kreuz

Eine eigenartige Kriegshilfe hat der Magiſtrat der
Stadt Hildesheim den minderbemittelten Familien ger nandez am 14, Märsß

Ein menſchenfreundlicher Spender hat dem Ober

Kövig und Vaterland durch einen Granatschuss in der

der Bürgermeister von Merseburg

Ausschusses hat er sich mit demselben unermädlichen Bifer
an den Arbeiten für das Gedeihen des Kreises beteiligt, den
r mit Brfolg der Kreishauptstadt Merseburg entgegen brachte
Von seiner frischen Arbeitskraft konnten wir mit Rooh

Der Kreis
Weſcker, von Zimmern an

499 4902090990000090904000
Für die vielen Bhrungen anlässlich

unserer Silhernen Hochzeit sagen wir
7 hiermit herzlichen Dank.
S
2 KarlKellermannu, Frau.

e G e Zu erfragen Wels a 12.

einen Fonds geſchaffen,u. a. exhielten die
bedürftigen Kinder derLegate hinterlaſſen.

über 21 Jahre im
teilung gekommen, und

aäg wurde im O figtersgefangenenlager zu
die Flucht des Majors And erſon ent

Ein Granatſtück
„Dresden“.

Zeitungen in Kurland. Nachdem vor einiger des Deutſchen Vereins

engli Geſchwadersan e et hegten e vDer Gewinn von der
eine Metallplakette mit

Dr. Ehrlicher einen größeren Geldbetrag
g geſtellt. Der Oberbürgermeiſter hat nun Stadtmuſeum

ptoember d. Js. starb den Heldentod für

ſeitig koſtenlos mit Holzſchuhen zu verſehen. Es ſind be
reits viele Hunderte derartiger Holzſchuhpaare zur Ver

ein im Rheinland gang gewohntes Bild, vevölkern jetzt
die Straßen der Stadt.bei den jetzt ſchier unerſchwinglichen Lederpreiſen dadurch
eine ſehr wirkſame Hilſe zuteil geworden.

Ein eigenartiges Geſchenk hat der Vorſitzende

Rat der Stadt Dresden zur Verfügung geſtellt.
ein größeres Granatſtück, das bei dem feigen Hberfall des

lenden Kreuzer „Dresden“ auf dieſen geſchleudert wurde.
Das Stück iſt auf einer Marmorplatte befeſtigt und trägt

kapiteln der engliſchen Marine,
Grangate, die im Hafen der chileniſchen Jnſel Don Fer

en
Kreuzer „Kent“, „Glasgow“ und „Oramg“ auf S. M. S.
Dresden gefeuert wurde.

überwieſen werden.

zu vermieten. Zu erfragen in der
Exved. d. Bl

öd mer mit ger Betten

an die Exped d. Bl erb.
Köhlſertes Limmer,

guten
die Exped. d. Bl.

der dazu Verwendung ar die
Hildesheimer Volksſchulen ſtadt

zahlreiche Kinder in Holzſchuhen,

Gar mancher Kriegsmutter iſt

vom überfall auf den Kreuzer

in Valpargiſo, Dr. Fiedler, dem
Es iſt

auf den in neutralem Hafen wei

der Aufſchrift „Aus den Ruhmes
i Stück einer engliſchen

1915 beim Überfall der engliſch
Das Stück ſoll dem Dresdener

ein Mohr Meile Mein

einer en Katechechanre
zu vermieten Nenmarkk 32.

Freundl. mödl. zimmer

Nähe des Geſangenenlagers

eſucht. Off, mit e B. e

am liebſten mit Mittagstiſch. bei
Leuten zu mieten geſucht.

Gefl. Offerten unter W 4 an

Kleine Stube

Mitglied des Kreistages und des Kreis-

t Reeht
nun bleibt ihm ein Andenken in Ehren

Graf WaldeWiele,

V. von Wage W

es Huhthoſfr. 2. Etage
r

99

ſofort oder ſpäter zu mieten ge

S per 1. Aori] 1916 zu vermieten.
Preis 700 Mk. Gas und elektr.
Scht vorhanden Näheres part.

t. Offerten unter W. S an
ie Exped. d. Bl.
S

ren unW SS Petschaſte,

Mallescager in alen Gröbers
S2 e S

Halt ſtets vorrätig u empf. billigſt
Suchdenckeret Th. Rößner,

Merſeburg. HOelarube 9

Schützet
die Fetd grauen

durch die
ſeit 25Jahren beſtbewährten

Heumarkt 22
Neujahr zu beziehen.

Näheres Kranu ſtraße 17.

iſt die 2 Etage zu vermieten un

e

e

in leichter Neychwagen
zu kaufen geſucht Gotthardtſtr. 29

Schöne große Birnen
das Mandel 80 Pfg. verkauft

Ober Altenburg 30

Gebr. eiſ. Keſſel,
lichte Weite 72 em, verkauft

Roßmarkt 15

HMolthestraße 7
iſt verſetzungshalber die Parterre
Wohnung beſtehend aus 5 Zimmer
mit reichlichem Zubehör, ſowie
Garten zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Näheres
bei Karl Thiele, Kl Ritterſtr. 9

Am Bahnhof
ift eine herrſchaftl. Wohnung
beſtehend aus 7 Zimmer, mit
reichlichem Zubehör zu vermieten

zu beziehen.and. i. Oktober
Näheres bei
ar Zhiele, Kleine Ritterſtr. 9.

üjürgergarten Nr. it großem
arten um 1. 4 16 zu vermieten.

Zu erfragenNaumburger Str. 29 I.
önllertes Zimmer

Wohnung u Vermieten

FPualleſche Ste. 30.
Etage: 4 Zimmer, Küche

u. reichl. Zubeh mit großem
I Harten und Garten

haus, zum Preiſe v. 69
Htto gielke Halleſche S

Freundl. möbllertestuhbe

r. Peege-

Eine herrsch. Wonnusg,
ſt vom 1. Okt. ab zu vermteten.

Millionen zen

Hallesehs Strasse 38
ſt die Part. Wohnung Zimmer vember zu beziehen

Brühl 1.

Ein kleines Logis zum 1. No
J geiſerkeit. Verſchleimnng,
jKatarrh, ſchmerzenden Halsv. Nebengelaß) zu vermieten und

1. April 1916 zu beziehen.

Chriftiauenſtrafze 17 zu vermieten
kekladen mit ornung

Roßmar

Kenchhuſten, ſowie als Vor
bengung gegen Erkältungen,
daher hoch willkommen jed.

iſt die 3. Etage, beſt. aus 4 Zimmer Küche u Zubepoe, See Gine Wohnun

vermieten.

bequem eingerichtet, m t ſchönem u beziehenGallen iſt fur den Prit von Ober Altenburg 30.

gut nSpeiſek, Jnnenkloſett, Gas un Zubehör e undör. zum 1. Januar 1916 zuGarten, zum 1. Januar 1916 zu Heztehen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl
Eine Wohnung, 2 St. 2 Kam.

Einfamilienhaus, S en henen

Krieger!
6100 not. begl. Zeugn. v.

Aerzt. u. Privateverbürgen d. ſicheren Erfolg.

Appetitanregende,
ſeinſchmeckende Vonbons.

I Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.
Kriegspackung 15 Pf.,

kein Porto!

zu vermieten Leipziger Str. 75

zu vermieten und 1. 1. 16 zu bez
zu vermieten. Zu erfragen

Halleſche Str. 86, 1 Tr. zu vermieten
Moltkeſtr. 18. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. neben Lücke's Getreidegeſchäft.

950 Mk. zu vermieten und ſofort eoder ſpäter zu beziehen. Näheres nbe Kall khiele, Kl. Kitterr. l MEine Wohnung m Ahroſhtech MeineS m Schreltnch n Stimme
n der Nähe des Gefangenenlag

ſ ſofort zu vermietenine Huhn in Hot hen Weihenfeſſer Straße 6 I

Zu haben in Apotheken
ſowie bei Kgl. priv. Stadt
Apotheke, Adler Drogerie,
Reumarkt Hrogerte, Atto
Claſſe, A. Gchanf. Ostwald
Tränkner. in Merſeburg.

Karg. Apelt in Mücheln
S. 9. Hlſe in Lauchſtedt.



Wschentliche Gratis Bellage zum
„Merſeburger Correſpondent“

Sonnabend, den 2. Oktober

i 5 f.S blatt de Bee en ne i nen
des entlehnt:

Wir ſtehen im zweiten Kriegsjahre; es gilt, auszuhar
ren, es gilt, die erforderlichen Nahrungsmittel für Menſchen
und Tiere zu beſchaffen abgeſchloſſen von aller Welt, auf
die eigene Kraft und Scholle angewieſen. Jedes Mittel muß
da verſucht werden, um hohe Roherträge den Ackern und
Wieſen abzuzwingen, um die hier und da bereits gelichteten
Viehbeſtände durchzuhalten. Deshalb verdienen auch gewiſſe
Grünfutterſtoffe, ſpegiell Abfallſtoffe beim Rüben und Kar
toffelbau, gegenwärtig um ſo mehr Beachtung, als, ſie, wie
wir gleich ſehen werden, ganz beträchtliche Nährſtoffmengen
enthalten und gerade in dieſem Jahre auffallend große
Maſſen bekömmlichen Futters zu liefern verſprechen. Jhre
ausgedehnteſte Nutzung iſt bei der heurigen Knappheit von
Heu und Stroh eine heilige Pflicht aller ackerbeautreiben
den Viehhalter, wenn auch die hierdurch erwachſende Mehr
arbeit bei dem Fehlen von Arbeitern und Geſpannen auf

en ſehr ins

Ein Blick auf beiſtehende Tabelle lehrt, daß inſonderheit
das zu Heu gemachte Blattwerk der Hackfrüchte hinſichtlich
der ſtofflichen Zuſammenſetzung dem Wieſenheu und Som
merhalmſtroh keineswegs nachſteht; tatſächlich haben exakte
Fütterungsverſuche wie praktiſche Erfahrungen dieſe Gleich
wertigkeit voll beſtätigen können. Hierzu tritt noch, daß der
Ertrag an getrocknetem Rübenblatt bezw. Kartoffelkraut
im großen Durchſchnitt den Reichsſtatiſtik-Ertrag an Heu von
40 Doppelztr. pro Hektar zumeiſt überholen dürfte, beſonders
in dieſem Jahre. Können doch von den jetzigen Hochzuchten
unſerer Zuckerrüben pro Morgen bis 150 Ztr. friſches Kraut
und mehr geerntet werden, wovon rund 5 Ztr. zur Herſtellung von 1 Ztr. Trockengut genügen. Ebenſo beziffern

ſich die Krauterträge der Kartoffeln, von denen in Deutſch
land rund 3,5 Mill. Hektar angebaut werden, je nach Sorte
und Boden uſw. oft bis zu 200 Doppelztr. pro Hektar mit
ca. 23 Prozent Trockenſubſtanz.

Die Verfütterung von grünem Runkelblatt, inſonderheit
wenn letzteres noch mit den zuckerhaltigen Rübenköpfen
zuſammenhängt, iſt jedem Bauern geläufig. Es ſoll deshalb
an dieſer Stelle nur erneut vor einem zu frühen Abblatten

Nährſtoffgehalt verſchiedener Krautfutterarten in Prozenten.

Rohnährſtoffe
Verdau

Bezeichnung der Futterpflanze
Roh

protein

lichesN-freie icheEiweißExtrakt
ſtoffe

S cRohfett Rohfaſer

Runkelrübenblatt, friſch
eingeſäuert

Kohlrübenblatt, friſch

Futterkohl, friſch
Mohrrübenblatt, friſchTopinamburkraut, ſriſch

getrockneKartoffelkraut im Auguſt, friſch

kurz vor der Ernte, freſ
einge äuertKartoffelkrautheu (Analytiker: Kellner

a eZuckerrübenblatt mit Köpfen, friſch Se
eingeſäuert

getr o netLupinenkraut, eingeſäuert
in der Blüte, ge re o t n a

Mittleres Sommerhalmſtr S
Wieſenhen
Verdauliches Rohprotein.

820
16,0
14,3
14,3

Der engettens hohe Aſchegehalle
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gewarnt werden, da ſonſt die Runkelerträge bezw. der
Zuckergehalt recht unliebſam in Mitleidenſchaft gezogen
werden. Die Rübenblätter enthalten in der Regel größere
Mengen OHralſäure, ferner Kali- und ſalpeterſaure Salze,
wodurch bei zu ſtarker und einſeitiger Fütterung ein anhal
tendes Laxieren und hierdurch eine ſchlechtere Ausnutzung
des übrigen Futters bedingt ſein kann. Eine Beifütterung
von etwas Schlemmkreide iſt daher in ſolchen Fällen ſehr
angebracht, zumal, da auch das Rübenblatt an ſich nur we
nig Kalk zu enthalten pflegt. Sodann vermeide man die Ver
fütterung zu naſſer ſowie zu beſchmutzter oder gar ange
faulter Blätter; man beginne ſtets mit kleineren Gaben und
ſteigere ſolche allmählich, wobei genügend Rauhfutter bei
zufüttern iſt. Trocken und rein geerntete Rübenblätter kann
man ſchließlich auch in kleine bedeckte Haufen ſetzen, ſofern
eine ſchnellere Verfütterung ausgeſchloſſen iſt.

Die grünen Blätter von Kohlrüben, Mohrrüben, Stop
pelrüben, Topinambür, Futterkohl und Weißkraut laſſen ſich
in einwandfreier Beſchaffenheit gleich denen der Runkeln
verfüttern, in erſter Linie an das Rindvieh und an die
Schafe, weniger gut an Pferde und Schweine; für Zuchtvieh
iſt grünes Hackfruchtblatt im großen und ganzen nicht be
ſonders geeignet. Von Futterkohl und Weißkraut verfüttere
man nicht mehr wie etwa 15-20 Kilo pro 1000 Kilo Le
bendgewicht, da ſonſt der Milchgeſchmack ungünſtig beein
flußt werden ſoll. Topinamburkraut iſt ſehr widerſtands
fähig gegen Froſt und kann daher oft bis in den Wi
hinein als Grünfutter gute Dienſte leiſten. Kartoffelkraut iſt
in friſchem Zuſtande zwar gleichfalls ſehr nährſtoffhaltig,
doch iſt es vielfach pilzbefallen ſowie ſolaninhaltig und da
her ebenſo wie ein grünes Lupinenkraut kein hervorragen
des Grünfutter; immerhin läßt es ſich aber in ſchmutzfreiem
Zuſtande, mit Stroh gehäckſelt, in Gaben von etwa 5——6
Kilo Lebensgewicht unter Zuſatz von etwas Schlemmkreide
bei Rindvieh ganz gut verwerten, ſofern die Umſtände es
erheiſchen.

Die befriedigenſte Ausnützung des grünen, waſſerreichen
und daher leicht verderblichen Krautes dürfte aber nur in
den kleineren Betrieben möglich ſein; in allen größeren
Betrieben, wo die auffallenden Krautmengen nicht hinter
einander wegverfüttert werden können, bleibt nichts ande
res übrig, als ſolche einzuſäuern bezw. auf natürlichem oder
künſtlichem Wege zu trocknen, um die darin enthaltenen
gewaltigen Nährſtoffmengen für die Winterfütterung hält
bar und verfügbar zu machen. Ein Unterpflügen des grünen
Rübenkrautes, wie es mancherorts in einigen Zuckerrüben
gegenden noch üblich iſt, kann keinesfalls bei den heutigen
Verhältniſſen gutgeheißen werden, wenn auch der Stickſtoff
und Mineralſtoffgehalt ſowie die organiſche Subſtanz dieſer
Abfälle in nutzviehſchwachen Betrieben den Stallmiſt erfolg-
reich erſetzen kann.

Was das Einſäuern anbelangt, ſo bedient man ſich hier
zu am beſten natürlicher oder ausgemauerter Erdgruben
von mindeſtens 2 Meter Tiefe nebſt 3 Meter Breite und
Länge. Das tunlichſt ſandfrei abgeſichelte, oder abgeſtreifelte
oder abgemähte Kraut wird zweckmäßig vorher etwas zer
kleinert durch Häckſeln und dann ſchichtenweiſe feſtgeſtampft,
gegebenenfalls durch Pferde oder Ochſen und hölzerne Ram
men, ſo daß jeglicher Luftzutritt, namentlich an den Seiten
und an den Ecken, ausgeſchloſſen iſt. Die feſtgelagerten
Futtermaſſen werden oben mit einer Häckſel- oder Spreu
ſchicht ſowie mit-einer etwa Meter ſtarken Erdſchicht güt
aäbgedeckt, wobei die anfänglich oft auftretenden Riſſe der
Erdſchicht regelmäßig immer wieder gut zu ſchließen ſind.
Grundwaſſer und Regenwaſſer ſind möglichſt fernzuhalten.
Die Temperatur ſoll tunlichſt 40——50 Grad Eelſius betragen,
damit die Eſſig- und Butterſäure-Bakterien abgetötet, hin
gegen die willkommenen Milchſäurebakterien zur ſtarken
Vermehrung angeregt werden. Um eine mildere Gärung
zu erzielen, um weiterhin die verhältnismäßig großen Sub
ſtanzverluſte bei dem Einſäuerungsverfahren zu vermindern,
um ein geſundheitlich einwandfreies Dauerfutter zu ge
winnen, empfiehlt ſich die Anwendung von Milchſäure- Rein

Subſtanz Und Rahrſt

kulturn, die nanientlich bei der Einſätterung gedämpfter
oder gefrorener Futterſtoffe am Platze ſind und unter Um
ſtänden durch eine Zugabe von Sauermilch, Sauerkraut-
brühe, Milchſäuremaiſche von Brennereien erſetzt werden
können. Wie dieſe Reinzuchtſäuerung am zweckdienlichſten
zu erfolgen hat, iſt erſichtlich aus den Anweiſungen, welche
vom Inſtitut für Gärungsgewerbe, Berlin N. 65, Seeſtraße,
koſtenfrei zu beziehen ſind.

Nach etwa 2 Monaten kann das Sauerfutter verfüttert
werden, doch nehme man niemals mehr aus der gut abge
deckten Grube, als tatſächlich benötigt wird, da ſolches ſonſt
an der Luft ſchnell verdirbt. Gutes Sauerfutter hat einen
angenehmen weinſäuerlichen Geruch und Geſchmack es iſt
nicht zum wenigſten bekömmlich durch ſeinen Gehalt an
milchſaurem Kalk ſowie an löslichen Phosphaten und wird
gern von Milchkühen und Maſtochſen, pro Tag 15-—25 Kilo
auf 1000 Kilo Lebendgewicht, unter Zugabe von Schlemm
kreide genommen. Bei Pferden, Jungvieh und trächtigen
Tieren halte man mit Sauerfutter lieber etwas zurück. Be
ſonders geeignet für die Sauerfutterbereitung ſind die
zuckerhaltigen, alſo Milchſäure liefernden Pflanzenteile, da
her miſcht man auch vorteilhaft eiweißreiche Futterſtoffe,
wie Serradella, Kartoffelkraut, Lupinenkraut uſw., bei dem
Einſäuern mit zuckerreicheren Gräſern oder Rübenſchnitzeln,
Rübenblatt.

Wie ſchon angedeutet, finden beim Einſäuern größere
offverluſte ſtatt, namentlich, wenn die
und die Gärfül jGruben 1 und die Göhandhabt wurde. Dieſerhalb ſollte man überall

Gelegenheit dazu bietet, das Kraut in Haufen oder beſſet

auf Kleereuter heuen oder nach Abſieben des Schmutzes
bezw. Waſchen in Trockenapparaten mittels Feuergaſe
künſtlich trocknen, welch letzteres ſchließlich auch in Zucker
fabriken, Brennereien, Ziegeleien und Stärkefabriken uſw.
ſich ermöglichen läßt, ſofern keine eigenen kleineren Darr
apparäte zur Verfügung ſtehen. Nach Völtz entſprechen
z. B. 100 Kilo Kartoffelkrautheu hinſichtlich des Nährſtoff
gehaltes 360 Kilo Sauerfutter, und es kann die Hälſte des
Rauhfutters bei Milchkühen und Jungvieh unbedenklich durch
Kartoffelkrautheu erſetzt werden, bei Maſtochſen und Maſt
ſchafen ſogar dreiviertel desſelben. Von geſäuertem Kar
toffelkraut können ſtatt 100 Kilo Kartoffelkrautheu bis 270
Kilo eingeſäuertes Kartoffelkraut und 25 Kilo Kartoffel
krautheu oder 25 Kilo Wieſenheu gegeben werden. Bemerkt
ſei, daß ſich auch die getrockneten Samenbeeren des Kar
toffellaubes unbedenklich verfüttern laſſen. Stirbt das
Krauk vorzeitig ab, ſo beginne man mit der Ernte desſelben,
wenn etwa zwei Drittel der Blätter zu welken anfangen,
ſonſt erſt einige Tage vor der Knollenernte. Was das ge
trocknete Rübenblatt anbelangt, ſo eignet ſich ſelbiges für
alle Wiederkäuer, ſelbſt von Maſtſchweinen wird es gut
verwertet, namentlich in Verbindung mit Gerſtenſchrot.
Rittergutsbeſitzer von Naehrich, Puſchkowa, berichtet, daß
ſein Rindviehbeſtand ſeit Jahrzehnten ohne jegliches ge
kauftes Kraftfutter ernährt wird. An Pferde können pro
Haupt und Tag bis zu 1 Kilo verfüttert werden, auf die
einzelnen Mahlzeiten verteilt mit Häckſel uſw., an Zugochſen
und Maſtrinder bis zu 4 Kilo, trocken gemiſcht mit dem
übrigen Futter, neben Häckſel mit Schnitzeln oder Schlempe;
doch muß das Trockengut möglichſt ſand und ſchmutzrei
ſein, da ſonſt leicht Koliken, namentlich bei Pferden, auf
treten.

Jnduſtrielle Herſtellung
von Kriegsfuttermitteln.

Von Profeſſor Dr. Max Popp, Oldenburg.

B. Aufſchliefßzen und Dämpfen.

Aufgeſchloſſenes Stroh.
Während es ſelbſt durch das feinſte Mahlen nicht mög

lich iſt, eine weſentlich höhere Verdaulichkeit und damit Ver
wertung des Strohes herbeizuführen, verdient das Ver
fahren, durch Aufſchließen mit Lauge das Stroh höher zu
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verwerten, beſonders in Kriegszeiten alle Beachtung. Be
reits im Jahre 1904 ließ ſich Prof. Lehmann in Göttingen
ſein Verfahren, durch mehrſtändiges Kochen unter Druck mit
Lauge das Stroh aufzuſchließen, patentieren. Durch die
Behandlung mit Lauge wird die Holzfaſer des Strohes in
ihre einzelnen Beſtandteile zerlegt, wodurch der Rohfaſer
eine erhöhte Verdaulichkeit erteilt wird. Lehmann erhitzt
100 Kilo Stroh mit einer Löſung von 24 Kilo Atznatron
in 200 Kilo Waſſer unter einem Druck von 4——5 Atmosphä
ren 6 Stunden lang. Das aufgeſchloſſene Stroh hat eine
braune Farbe und neutrale oder ſchwach ſaure Reaktion.
Die Verdaulichkeit der organiſchen Subſtanz iſt bedeutend
erhöht. Wie Getreideſtroh kann auch Rübenſamenſtroh
durch die Aufſchließung verbeſſert werden, während die Ver
daulichkeit des Leguminoſenſtrohes durch die Behandlung
mit Lauge nicht unweſentlich herabgeſetzt wird. Neuerdings
haben Verſuche von Altkmannsberger ergeben, daß zum Auf

ſchluß von 100 Teilen Getreideſtroh 1,5 Teile Atznatron auf
200 Teile Waſſer genügen, wenn ſie bei einem Drucke von
3,5 Atmosphären 6 Stunden einwirken. Die Verdaulichkeit
der organiſchen Subſtangz derartig behandelten Strohes ſtieg
von 42 auf 60 Proz., während die der Rohfaſer beinahe
um das Doppelte geſtiegen iſt. Der Gehalt an Protein wird
durch das Dämpfen nicht weſentlich verändert, der Aſche
gehalt durch die entſtehenden Natronſalze erhöht, während
der Gehalt an Kieſelſäure herabgedrückt wird, da dieſe zu
Natronſilikat aufgeſchloſſen und als ſolches zum Teil aus
gelaugt wird. Das aufgeſchloſſene Stroh iſt nur an Wieder
käuer zu verfüttern; es kann hier allerdings eine bedeutende
Erſparnis an Heu herbeiführen.

gewonnen werden könnten, laſſen ſich nicht ohne weiteres als
Viehfutter verwenden. Sie enthalten zwei ſehr bitter
ſchmeckende Alkaloide, deren Genuß bei Tieren Lähmungs
erſcheinungen der hinteren Gliedmaßen herbeiführt und
ſchließlich den Tod verurſacht. Es hat jedoch nicht an Ver
ſuchen gefehlt, die Giftſtoffe aus den Lupinen zu entfernen.
Erwähnt ſei das von O. Kellner angegebene Verfahren,
wonach man die Körner 1-2 Tage in kaltem Waſſer ein
weicht, dann dämpft oder kocht und ſchließlich mit kaltem
Waſſer auslaugt. Allein erſt nach dem von H. von Fehren
theil angegebenen Verfahren kann man die Lupinen in ein
brauchbares, trockenes und verſandfähiges Futtermittel
überführen. Wenn auch für normale Zeiten das nach dieſem
Verfahren gewonnene Produkt noch nicht als vollkommen
einwandfrei zu gelten hat, verdient es doch unter den heu
tigen Umſtänden alle Beachtung, zumal es leicht möglich
ſein dürfte, gewiſſe Verbeſſerungen an den benutzten Appa
raten anzubringen. Die nach dieſem Verfahren gewonnenen
Lupinenflocken enthalten allerdings noch gewiſſe Mengen
von Bitterſtoffen, was ſich aber verhältnismäßig leicht
ändern ließe.

Nach den mit den Lupinenflocken von Neumann und
Loeſche in Möckern und von Stutzer und Goy in Königs
berg an geſtellten Fütterungsverſuchen ſtellen die Lupinen
ein wertvolles, leicht verdauliches Futter dar, deſſen Her
ſtellung beſonders in der jetzigen Kriegszeit alle Beachtung

verdient.
Kaſtanienflocken.

In ähnlicher Weiſe können auch aus Kaſtanien Flocken
hergeſtellt werden, die dann ein ſehr brauchbares Dauer
futter darſtellen. Die Kaſtanien brauchen zuvor nicht ent
bittert zu werden. Sie müſſen nur durch einen Kuchenbrecher
oder eine ähnliche Maſchine gehen, damit die braune Schale
verletzt wird. Ganze Kaſtanien laſſen ſich ſchlecht verflocken.
50 Kilo Kaſtanien geben rund 30 Kilo Flocken, während 50
Kilo Kartoffeln nur 12 Kilo Flocken geben, wobei in beiden
Fällen der Gehalt an Kohlenhydraten gleich, der Protein
gehalt bei den Kaſtanienflocken etwas höher iſt. Fütterungs
verſuche haben ein recht günſtiges Ergebnis gezeitigt. Die
Firmen Schultze u. Pfeil in Rathenow und H. Tſchachos

erden und in größerer e

Nachf. in Winzig, Kr. Wohlau i. Schleſ. ſind ſtets Käufer
und Lieferanten für alle Mengen Kaſtanien. Während nach
der Analyſe die Lupinenflocken ein eiweißreiches Futtermittel
find, bilden die Kaſtanienflocken ein ſtärkereiches Futtermit
tel. Hammelmäſtungsverſuche mit Lupinenflocken erzielten
gleiche Futterwirkung wie eine entſprechende Menge von
Bohnen und Erdnußkuchen. Von Kaſtanienflocken vertragen
die Hämmel 1,2 Kilo auf 100 Kilo Lebendgewicht ohne Stö
rung. Milchkühe erhielten bei Fütterungsverſuchen neben
einem Grundfutter, beſtehend aus Heu, Trockenſchnitzeln,
Trebermelaſſe und Sojamehl auf 100 Kilo Lebendgewicht
0,8—3 Kilo Maisſchrot und 2 Kilo Weizenkleie, welche durch
2—4 Kilo Kaſtanienſlocken erſetzt werden konnten. Bei einer
Gabe von A Kilo zeigten die Kühe leichten Durchfall. Die
Milchleiſtung wurde weder günſtig noch ungünſtig beein
flußt, doch ſoll bei größeren Gaben die Milch bitter werden
und ſich ſchlecht verbuttern laſſen.

Die Herſtellung von Trockenfutter
aus Küchenabfällen in Gasanſtalten.

Jn einer Gasanſtalt Großberlins ſollen nach dem
„Reichsanz.“ Verſuche in großem angeſtellt werden, die Kü-

ſchenabfälle durch Trocknen in ein Dauerfutter umzuwandeln,
wobei die jetzt unbenutzt durch den Schornſtein abziehenden
Abgaſe der Retortenöfen Verwendung finden ſollen. Die
Sache erſcheint auch für Friedenszeiten ſo ausſichtsreich, daß
ſich eine Maſchinenfabrik bereit erklärte, die Maſchinen zu
liefern und ſie gegebenenfalls wieder zurückzunehmen. Nach
einem ausführlichen Gutachten, das der Geheimrat Prof.
Dr. Frank in dieſer Sache erſtattet hat, ſind die Ausſichten

Stärkewe des o
gewonnenen „Abfallmehls“ iſt dem der Futtergerſte gleich
und übertrifft den der Weizenkleie. Dies gewinnt erſt volle
Bedeutung, wenn man in Betracht zieht, daß Deutſchland
im letzten Friedensjahre 1913 zur Erhaltung ſeines Viehbe
ſtandes 30 Millionen Doppelztr. Futtergerſte und 14 Mill.
Doppelztr. Kleie neben 38 Mill. Doppelztr. anderem Kraft
futter im Geſamtwert von mehr als 1 Milliarde M. einführen
mußte. Auch wurde feſtgeſtellt, daß durch den Trockenprozeß
gewonnenes Futtermehl nicht nur unſchädlich, ſondern für
Milch und Maſtvieh gut verwendbar iſt. Wenn trotz dieſer
günſtigen Verſuchsergebniſſe die Anlagen für Maſſenher
ſtellung dieſes Futtermehls nur langſame Fortſchritte mach
ten, ſo lag der Grund hierfür in dem mangelnden Verſtänd
nis. Der ſo nötige Wandel zum Beſſeren iſt aber gerade jetzt
durch die Zeitverhältniſſe herbeigeführt. Als noch wichtiger
und bedeutſamer dürften ſich aber die in der Technik der
Abfallmehl und Futtermehlherſtellung eingeführten Ver
beſſerungen erweiſen, die nicht nur eine vollkommene Er

ſparnis des für die Trocknung bisher nötigen größeren Auf
wandes an Brennmaterial, ſondern auch einen weiteren
weſentlichen Vorteil durch gleichzeitige Gewinnung des in
den Küchenabfällen in Froßen Mengen enthaltenen Fettes
ermöglichen. Dieſe beiden günſtigen Ergebniſſe werden da
durch erzielt, daß für die Feuerungen, die bisher unbenutzt
durch den Schornſtein entweichende Abhitze großer Betriebe,
und zwar ganz beſonders bei den Gasanſtalten, ausgenutzt
werden ſoll, wie auch die ſo gewonnene Hitze in gleicher Art
dazu dient, das in den Küchenabfällen noch reichlich vor
handene Fett durch vorheriges Behandeln mit heißem Waſ
ſer von den feſten Beſtandteilen abzuſchmelzen bezw. zu
trennen. Geheimrat Prof. Rubner beziffert die Menge des
in den Städten täglich mit den Abfällen, Abwäſſern uſw.
verlorengehenden Fettes auf 20 Gramm auf den Kopf der
Bevölkerung. Setzt man hiervon nur den vierten Teil, alſo
5 Gramm auf den Kopf, als aus den Küchenabfällen wie
dergewinnbar ein, ſo ſtellt dies ſchon einen ſehr bedeuten
den Wert dar, da dieſe Fette, die für die Seifenfabrikation
und für die Herſtellung von Schmierölen gut verwendbar
und geſucht ſind, ſchon in normalen Zeiten mit 40—50 M.
für 100 Kilo bezahlt werden, jetzt aber den doppelten Markt
wert haben. Ein weiterer weſentlicher Nutzen dieſer Vor



behandlung der Küchenabfälle mit heißem Waſſer beſteht
darin, daß nicht nur die in ihnen oft mit großen Mengen

Ernährung bereits beſtens erpro
toffelflocken und Kartoffelſchni

Art könnten dann auch die ſtalten das Drockne
rer für Nährzwecke dienender gewerblicher Abfälle überneh
men. Auf dieſe Art würde nicht nur die Wirtſchaftlichkeit
der Gasanſtalten geſteigert, ſondern es erſcheint nicht minder
bedeutſam, daß eine Ausdehnung der Kommunalverwaltun
gen auf dieſes nicht nur für die Ernährung der ſtädtiſchen
Bevölkerung, ſondern auch für die geſamte Landwirtſchaft
ſo wichtige Gebiet der inländiſchen Futterbeſchaffung nicht
nur dazu beitragen würde, die drückende Abhängigkeit, in
der ſich Deutſchland bis jetzt betreffs der Einfuhr von Fut
termitteln vom Ausland befindet, zu mindern, ſondern ſie
würde auch gleich wünſchenswerte, nahe Beziehungspunkte
zwiſchen Stadt und Land und damit ein beſſeres Verſtänd
nis für deren gemeinſame Intereſſen ſchaffen.

Durchhalten der Geflügelbeſtände.
Unter der Uberſchrift Durchhalten der Geflügelbeſtände“

iſt dem „SchleswigHolſteiniſchen Zentralverein für Geflü
gelzucht, e. V.“, ein Anſchreiben vom Kammervorſitzenden
Grafen von Rantzau zugegangen, in dem der Zentralverein
erſucht wird, in geeignet erſcheinender Weiſe auf die Er
haltung der heimiſchen Geflügelbeſtände hinzuwirken. Um

dieſem Erſuchen nachzukommen, veröffentlich der Geſchäfts
führer des genannten Vereins, C. Hoff, im „Landw. Wo-
chenbl. für SchleswigHolſtein“ einen Artikel, in dem gezeigt
wird, was zur Erhaltung der Geflügelbeſtände gerade in
jetziger Zeit in erſter Linie in Betracht kommt.

„Die Mauſer“, ſchreibt er, „hat im Auguſt begonnen
und macht ſich im Laufe der Zeit immer mehr bemerkbar.
Mit ihr iſt immer ein Zurückgehen und ein gänzliches Auf
hören der Legetätigkeit verbunden. Für die Geflügelzüch
ter und halter iſt die Mauſerzeit entſchieden die unan
genehmſte des gangen Jahres. Die Einnahmen werden
immer geringer, während die Ausgaben für die Erhaltung
bleiben, und die Tiere bieten ein häßliches Bild. Darum ſetzte
in früheren Friedenszeiten regelmäßig in der Mauſerzeit ein
ſtarkes Abſchlachten und ſomit ein großes Angebot von ſog.
Suppenhühnern ein. In dieſem Kriegsjahre mit ſeinen hohen,
zum Teil unerſchwinglichen Futterpreiſen könnte nun ein noch

viel größeres Abſchlachten als früher erfolgen. Mit der Ab
ſicht, unnütze Freſſer ſoviel wie möglich los zu werden, iſt
die große Gefahr da, daß der Beſtand des heimiſchen Ge
flügels durch die Mauſerabſchlachtungen bedeutend vermin
dert werde. Dies aber muß in dieſer ſchweren Zeit durch
aus verhindert werden. Jm Hinblick darauf, daß in dieſem
Frühjahre beim Eintreten der großen Futternot wahrlich
genug wertvolles Geflügel dem Meſſer zum Opfer gefallen
iſt, und unter Berückſichtigung der Tatſache, daß in dieſem
Jahre viel weniger Junggeflügel als in ſonſtigen Jahren
groß gezogen wird, muß die Loſung heißen: „Jm Kriegs
jahr eine Mauſer ohne Abſchlachtungen“. In der Erfüllung
dieſer Mahnung erkenne ich augenblicklich das wirkſamſte
Mittel, um zu retten, was noch zu retten iſt, und ſo die von
führenden Kreiſen gewünſchte Durchhaltung der Geflügel
beſtände zu ermöglichen. Auch auf dem Gebiete der Geflü
gelzucht können auf dieſe Weiſe große und notwendige Kul
turwerte erhalten bleiben. Wie notwendig heimiſches Ge
flügel aber iſt, wird ſich im kommenden Herbſte und Win
ter mehr denn je zeigen. Und faſt vollſtändigem Stocken der
Einfuhr ausländiſcher Eier und infolge des verminderten
heimiſchen Geflügelbeſtandes werden friſche Eier gewiß ſehr
begehrt ſein und Preiſe erringen wie nie zuvor. Dann wer
den ſich die durch die Mauſer hierdurch geretteten Hühner
doppelt bezahlt machen, und dann wird auch die Freude
einkehren bei denjenigen Züchtern, die obige Mahnung be
herzigt haben.

Vogelbeeren als Hühnerfutter.

S Futter ſehr teuer oder gar nicht zu beſchaffen iſt d
halb haben auch die Eier einen ungewöhnlich hohen Preis.
Für den kommenden Winter iſt eine weitere Verminde
rung der Hühnervölker in ſehr vielen Fällen in Ausſicht
genommen, die aber nur zwangsweiſe, aus Futtermangel
eintreten muß. Kartoffeln genügen nicht, um das fehlende
Körnerfutter zu erſetzen. Sie können nur zuſammen mit
ſolchem gebraucht werden, denn ſie ſind ſehr arm an Eiweiß.

Es iſt bedauerlich, daß man die Hühner abſchlachten
will in Gegenden, wo ein geeignetes Hühnerfutter in Men
gen unbeachtet und unverwertet wächſt, nämlich die ſo
genannte Vogelbeere, die Frucht der Ebereſche und Ver
wandter. Dieſe Vogelbeere oder Ebereſche iſt keine
Beere, ſondern ein kleiner Apfel. Er hat ein ſehr ſaftiges
Fleiſch und ein Gehäuſe mit Kernen wie jeder Apfel, die
Kerne bilden aber einen größeren Anteil der Frucht Die
Kerne der Ebereſchenfrucht ſind eiweißreich und ſchmecken
etwas nußartig. Sie ſind, abgeſondert gedacht, ein richtiges
Körnerfutter. Das Fleiſch des Apfels erſetzt den Hühnern
das Grüne, was ſie im Winter nicht haben können. Da
die Frucht in Maſſen überall zu ernten iſt, iſt es unrecht,
wenn kein Gebrauch davon gemacht wird. Die Hühner
freſſen ſie ganz gern; ſchon im Sommer nehmen freilaufende
Hühner, welche nach Belieben Nahrung und Leckerbiſſen
picken, Vogelbeeren zur Abwechslung auf. Eingeſperrte
Hühner freſſen ſie mit Gier und retten ein Büſchel Beeren
durch eiliges Wegſchleppen vor dem Mitbewerb. Die Hüh
ner haben eben auch den Geſchmack wie die anderen Vögel,
denen die Ebereſchenfrucht den Volksnamen verdankt. Jm
Winter wird dieſe Frucht ein ſehr ſchätzbares Futter ſein.

Da ſich die Früchte im kühlen Raum lange halten und
auch trocknen laſſen, ſollten die Ebereſchenbäume zur Zeit
der Fruchtreife überall ſorgföltig abgeerntet werden. Die
Kinder, welche ſchon immer die roten Veeren zum Vergnü
gen als Spielzeug pflückten, ſollten ſie mit Eifer und Sorg
falt in der ganzen vorhandenen Menge ſammeln.

Das gleiche ſollten ſie mit den ähnlichen Früchten tun,
die vielfach als Vogelbeeren bezeichnet werden, nämlich den
Früchten des Weißdorns, den ſogenannten Mehlfäßchen,
des wilden Schneeballes und anderen.

vermindert,
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